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140. Dienstag, den 18. Juni 1918.
MM»» «

44. Jahrgang.

Auszeichnung des ttronprinzen durch den ttaifer
Zum Regierun-rjubHüu«

der deutschen Uaiserr.
WTB.  Berlin . 18. Zum. (Amtlich.) AnläßlichI

liiires ZEWörgen Jubiläums fauSte, der Kaiser ein Tele-
RM«rr Len Kronprinzen, in dem es heißt: Es ist mir

«m heutigen Tage meines 38jährigen NsgisrnngsjuLilLums
eia Bedürfnis, Esr. Kais, und Kgl. Hoheit erneut meine?
»arme Anerkennungfür die hervorragendenLeistungen im j
MNWärtigsnKriege zum Ausdruck zu bringen. Zch be-
timme, daß das Linienschiff „Kronprinz" von jetzt ab!
Kronprinz Wilhelm"  heißen soll. Zch habe gleich¬
zeitig verfugt« daß der nächste vom Stapel zu laufende
Panzerkreuzer den Name« „Prinz Eitel Friedrich"
«halten soll. — Zn dem Antwort-Telegramm des Krön- !
rinzen heißt es : Den erneuten Beweis Ew. Majestät EnaÄez

>nd Güte empfinde ich um so dankbarer, als ich damit wie- !
icrum in engere Verbindung mit der Marine trete, die
k». Majestät stolzes Lebenswerk ist. — Außerdem sandte
der Kronprinz «in Telegramm an den Kommandanten des
ünienschiffes„Kronprinz Wilhelm", in dem es heißt:
iiachdemdas Linienschiff „Kronprinz" meinen Namen
ikagLn soll, begrüße ich die Besatzung mit den treuesten
Künsche« in der Gewißheit, daß das stolz« Schiff jetzt und
PkLerhrndir deutsche Flagge in Ruhm und EhreW führen^
»Kd.

« - » -

WTB . Berlin.  18 . Juni . (Amtlich .) Der Kaiser ver - I
machteden heutigen Jahrestag zusammen i.rrt dem Kronprinzen
imd dem Prinzen Heinrich im Großen Hauptquartier . Hierbei
wurden solgeu-d« Reden gewechselt-

Ansprache des Eeneralsekdmarschalls von Hindenburg:
Eure MaMät bitte ich als ältester vor dein Feinde stehender!

ßischer Fsidmarschall , meine und des Feldheeres eyrfurchts - .
Mte Glück- WÜ» Sogenswunsch - Zu dem heutigen SÜjähriäsn
M/lestages des Regierungsantritts alleruntertänigst zu Fußen
'Hen zu dürfen . Wenn Preußen -Deutschland in den ersten LS Iah-
D dieses Zeitraums sich trotz aller Ränke seiner Gegner des gol-
M«n Friedens «rsrente und wenn es einen glänzenden Ausstiegs
>>! allen Werken des Frieden Nachweisen konnte , so dankt es dies!
^ weisen Fürsorge seines Königs und Kaisers , »nd wenn seit §
Wmehr fast vier Jahre » Volk und Herr einen bisher in der Ge- !
Achte noch niemals ,n solchem Maße geforderten und erbracht t-i
Meis ihrer Stärk « und Levensberechtigung einer Welt von Fein-
x» gegenüber abzulegen vermögen , so danken sie dies wiederum
Win allergnädig steil Kaiserlichen und .Königlichen Kriegsherrn,
r unermüdlich über die Schlagfertigkeit des Heeres gewacht und
/..mit weitem Blick gefördert hat . Einem Volks Un einer solchen
Mdrn . schöpferischen und sittlichen Kraft wollen Neider den Platz
'" »er Sonne nicht gönnen . Hat sich doch der englische Mimster-
Mßdent erst kürzlich erdreistet , das mannhafte Ringen Deutsch- '
Mr unter Eurer Majestät erhabener Führung gegen die Erdrosse - >
Wsversucho des Verbandes eine böswillige Krankheit , sine Pest!
>Nennen, die ausaerottet werden müsse. Eure Mawstät erweisen d
^ dem heutigen Gedenktage dein Eeneralstobs , der Verkörperung Z
ks einheitlichen deutschen Heer« , die hohe Ehre , in seiner Mitte ß
»weilen. Da verbinden wir mit unserem ehrerbietigsten Dank H
* alleruntertäniqste Bitte , in dieser Feststunde , während All - o
Milands Söhne vorn in Feindesland mit Begeisterung den ent - 8
Mtzenden Kämpfen en-tgsgenziehen , auch mit in ihrem Namen Z
A Eelübds utrverLrüchlicher Treue bis in den Tod erneuern zu z
M«n. Möge der alte Wahlspruch : .Vorwärts mit Gott für tz
Anrq und Vaterland ! Für Kaiser und Reich!" Lähin führen , daß r
Wr Majestät nach sisqaekrönter Heimkehr sine lauge Reihe ge- z
Meter Friedensfahre beschieden sei. umgeben von der Liebe und"
M Vertrauen eines in schwerer, aber auch großer Zeit bewährten

es. Das walte Gott ! Unsere ganze Arbeit , all unser Denken
ü-'. -run gilt diesem erhabenen Schritte . All« unsere unbegreirzte

Treu «. Dankbarkeit und Ehrfurcht für unseren Herrn sauen
^ .zusammen in dem Ruse : Unser PreAtzenkKNN, des Deutschen

öes Kaiserliche Majestät . Hurra!
Antwort des Kaisers:

ure Exzellenz bitte ich aus tiefbewegtem Herzen , mÄnen
lür den Glückwunsch enigegenzunehmen . Sie .haben der Frie-

MiahrH gedacht, die diesen Krisgsereianissen vorausgrnaen W
M « schwerer, aösr lohnender Arbeit . Obwohl sie in politischer
Mt niO immer erfolgreich , sein konnten und Enttäuschungen
Men . so war doch W mich die Erholung , die Beschäftigung

meiner Armes , ihre Fortentwicklung und das Streben , sie auf
hohe Zn erhalten , in der sie mir mein Großvater übergeben

lWKr
Der nunmehr eingesetzte -Krieg lasst mich diesen Tag in

L « esland feiern , und da kann ich ihn nirgendwo besser feiern,
!«« dem  Dache Eurer Exzellenz und Jhr .s treuen I
!,,.Mtarbeiters und des deutschen Eeneralstabes . A .
^Wszeit . in der Vorbereitung -meines . Heeres für Len Krieg
»MM die alten Kriegsgesährten meines Großvaters dahin -,

und als allmählich der Horizont um Deutschland sich ver-
H . da hat wohl mancher Deutsche, und nicht zum mindesten
M gehasst , daß Gott uns in dieser Gefahr die rechten Männer

'eilen werde . Die Hoffnung hat uns nicht getäuscht.
Exzellenz und dem Hern General hat der Himmel dem

s>. WM Reiche, am deutschen Heere und unserem EeneralstabeZ
K Lanner geschenkt, die dazu berufen sind, in dieser großen Zeit Z
hZMitfche Volk in Waffen in seinem Entscheidungskamps um die ZMz und -«! Lebensderecht.iguns zu Mren und mit seiner«

^Neueste Meldungen.
Deutscher Heeresbericht.

WTB . Berlin,  16 . Zum. (Amtlich.) Das Große
Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Südwestlich von

Merrrs und nördlich von Bethune wurde« englische Teil-
angrisfe, bei denen der Feind westlich von Loeon in unsere
vsrderen Linien eindrang, im Nahkampf adgewiesen. An
der übrigen Front blieb dis JnfcmterietKtigkeitz auf Erkun-
dungsgefechtsbeschränkt. Der Artilleriekamps lebte am
Abend nördlich der Lys, nördlich der Scarpe und beiderseits
der Somme auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Kleine Infanterie-
ZefechLe auf dem Kampffelde südwestlich von Nsyon. Süd¬
lich der Aisne dauerte erhöhte Gsfechtstätigksit an. Starke
Angriffe der Franzosen gegen Dommiers wurden durch
Gegenstoß auf der Höhe westlich von Dommiers zum Schei¬
tern gebracht. Ebenso brach ein gegen unsere Linien amf
Walde von Villiers -Cotterets gerichteter Angriff verlust¬
reich zusammen.

Leutnant Menkhoff errang seinen 34. Luststeg.
Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht.
WTB. B e r l i n . 18. Juni , abends. (Amtlich.) Von

de» Kampffronten nichts Neues.

Oesterreichischer Heeresbericht.
WTB. Wien»  18 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Gestern früh griffen an de« Piave «nd beiderseits der
Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Artillerie-
Mastenfeuer die Italiener und ihre Verbündeten an. Die
Heeresgruppedes Feldmarschallsvon Borovic erzwang sich
an zahlreichenStellen den llebergang über die hochgehsnds
Piave . Die Korps des Generalobersten Wurm nahmen
nach Riederringen erbitterter Gegenwehr San Donna di
Piava und beiderseits der Bahn Oderzo—Treviso in brei¬
ter Front die feindlichenStellungen. Die Gruppe des Ge¬
neralobersten Erzherzog Josef bemächtigte sich überraschend
der Verteidigungsanlagen am Ostrande des Montello und
drang in dieses Höhengeländesin. General der Kavallerie
Fürst Schönburg wurde bei dem llebergang seines Korps
durch ein- Granate verwundet.

Die Zahl der an der Piave eingevrachtenGefangenen
beträgt 18 Vüü» an erbeuteten Geschützen sind bereits 58 ge¬
meldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta hatte
Erfolg. Starken feindlichen Widerstand brechend und alle
Hindernisse des zerklüfteten waldreichen Geländes über¬
windend. stießen unsere Truppen vielfach bis in die dritte
feindliche Stellung vor, wobei 6888 Italiener , Franzosen
«nd Engländer als Gefangene in unserer Hand blieben.
Die damit gewonnenen Vorteile vermochtenwir aber nur
teilweise zu behaupten. Oestrich der Brenta mußte der
Berg Raniero vor überlegenen, durch flankierendes
Ceschützfeuer unterstützten Gegenangriffen des Feindes
wieder freigegeben werden, indetz der Italiener auf
den Nordhangen der Grappa vergebens gegen unsere
dort an seine ersten Linien festgeklammertpnBataillone
vorstürmte. An den Waldzonen der Sieben Gemeinden tra¬
fen unsere Regimenter aus eine von den Alliierten schon an
den Vortagen vorbereitete Angriffsgruppe, vor deren
Gegenstoßein Teil des eroberten Geländes wieder geräumt
wurde.

Bei Nivs im Abschnitt des Majors Erzherzog Maxi¬
milian entrissen wir dem Italiener den Dosts Alto.

Zm Adamello-Eebiet erstürmtenbewährte Hochgevirgs-
bataillove den Corn» di Eavento, wobei 188 Gefangene,
und drei feindlichen Geschütze eingebracht wurden.

Zn Albanien wurde am 14. Juni , abends, ein neuer¬
licher Angriff der Franzosen im Devolital abgeschlagen.

Der Chef des Eeneralstabes.

Der ll - Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  16 . Juni . (Amtlich.) Deutsche und

österreichisch-ungarischeU-Boote versenkten im Mittelmeer
fünf Dampfer und neun Segler von zusammen22 888 Br .«
N.-T. Unter den versenkten Schiffen befand sich der eng¬
lische Truppentransporter „Leasowe Castle" (9737 Br.-R.-
To.j. Der Chef des Adrmralstabesder Marine.

Hilfe Len Sieq " i e:„:.7 ' ::qen. Das deutsche Volk ist Leim Aus¬
bruch des Krieges sich nicht darüber klar gewesen, was dieser Krieg
bedeuten wird . Ich wußte Las ganz genau . Deswegen hatte mich
auch der erste Ausbruch der Begeisterung nicht getäuscht oder irgend
wie in meinen Zielen und Erwartungen eine Aenderung Hervor¬
bringen können . Ich wußte ganz genau , um was es sich handelte-
denn der Beitritt Englands bedeutete einen Weltkamps , ob gewollt
oder nicht . Es handelte sich nicht um einen strategischen Feldzug,
es handelte sich um den Kamps von zwei Weltanschauungen . Ent¬
weder soll di« preußisch-deutsch-germanische Weltanschauung : Recht,
Freiheit , Ehre und Sitte , in Ehren bleiben , oder die angelsächsische,
das bedeutet , dem Götzendienst des Geldes verfallen . Die Volkex
der Welt arbeiten als Sklaven für dis angelsächsische Herrenrasss,
die sie unterjocht . Diese beiden Anschauungen ringen mitein¬
ander , und La muß die eins unbedingt überwunden werden , und

^das geht nicht in Tagen oder Wochen, auch nicht in einem Jahre.
»Dieses war mir klar , und da danke ich dem Himmel , daß er Eure
^Exzellenz und Sie . mein lieber General , mir als Berater zur Seite

gestellt hat . Daß , das deut,che Volk und Heer — Volk und Heer
sind jetzt dasselbe — zu Ihnen in Dankbarkeit hinausblickt , brauche
ick nicht zu sagen. Ein jeder draußen weiß , wofür er kämvft . Das
gibt der Feind selbst zu, und infolge dessen werden wir Len Siegerringen . Den Sieg der deutschen Weltanschauung , den es gilt.
sIck leere mein Glas auf das Wohl der hohen Führer meines
Heeres , des Eeneralstabes und des gesamten deutschen Heeres.
Hurra! «b » H

Berlin,  16 . Juni . Aus das Glückwunschtelegramm der
Reichskanzlers an Seine Majestät den Kaiser zum 30. Jahrestag
seines Regierungsantritts ist von Seiner Majestät folgende Ant¬
wort eingsaangen : Für die mir von Eurer Exzellenz und dem
Staatsministerium übersandten freundlichen Segenswünsche , zu den:
Tags , au dem ich vor 30 Jahren den Thron bestieg, sage ich meinen
herzlichsten Dank . Als rch mein Wsähriges Rsgierüngssubilämn
beging , konnte ich mit besonderem Dank darauf Hinweisen, daß ich

!meine Arbeit als Friedensfürst tun konnte . Seitdem hat sich das
:Weltbild geändert . Seit beinahe vier Jahren stehen wir . von un¬
seren Feinden gezwungen , im schärfsten Ringen , das die Geschichte
§sah. Schwere Last hat Gott der Herr auf meine Schultern , gelegt,
mber ich trage sie rm Bewußtsein unseres guten Rechtes , im Ver¬
trauen aus unser scharfes Schwert und unsere Kraft in der Erkennt¬
nis . daß ich das Glück habe , an der Spitze des -tüchtigsten Volkes der

jErde zu stehen. Wie unsere Massen sich unter starrer Führung als
Iunbesiegbar bewiesen haben , so wird auch dis Heimat unter An¬
spannung aller Kräfte Leid und Entbehrungen , welche grade heute
Mörser in die Erscheinung treten , willsnsstark ertragen . So habe
sich den heutigen Tag inmitten meiner Armee , wenn auch im Inner¬
sten bewegt , doch voll tiefster Dankbarkeit für Gottes Gnade ver¬
siebt. Ich weiß , daß der vom Feinde viel geschmähte preußisch«
i Militarismus , den meine Vorfahren und ich als den Geist des
fPslichtbewuNseins . der Ordnung , der Treue und des Gehorsams
lgroßgezogen haben , dem deutschen Schwert und dem deutschen Volke
!dis Kraft gegeben hat . zu siegen, und daß der Sieg , einen Frieden
^bringen wird , der deutsches Leben verbürgt . Dann wird es meine
jund dos Staates heilige Pilicht sein, mit aller Kraft zu sorgen für
>die Heilung aller Wunden , welche der Krieg schlug, für dis Ge-
mesuna und glückliche Zukunft des Volkes . — Ich nett raue in dank-
ibarster Anerkennung kür die bisher geleistete Arbeit aus Ihre be¬
währte Kraft und aus die Hilse des Staatsministeriums . — Gott

sieg ne Land und Volk. ' Wilhelm I . R.
München,  15 . Juni . Der König von Bayern hat von

rSarvar aus au den Kaiser aus Anlaß des Msährigen Regierunas-
jJubiläums «in herzliches Glückwunschtelegramm « richtet . — Die
'Blätter bringen aus Anlaß des Reqierunasfubiläums des KaiArs
lGodenkartikel . in denen sie aus das starke Band Hinweisen , das
!Kaiser und Voll in der schweren Prüfung , -Lie' Äas Reich zu bestehen
lhat , verbindet.
! Berlin,  18 . Juni . Der Stellvertreter des Reichskanzler»
isandte an den Kaller im Großen Hauptauartier folgendes Tele¬

gramm : „Tuner Majestät melde ich alleruntertänigst , daß der
»Bundesrat in der heutigen Sitzung mit wärmsten Segenswünschen
esür Eure Majestät des Miähriaeu Regier « nassubiläums aedachte,
fdas Eure Majestät heute unter Schlachtendonner , aber dank Gottes

Hilf« mit begründeter Aussicht aus eine glückliche Beendigung des
uns aufgszwunoenen Krieges begehen. Tr beauftragt mich. Eurer
Majestät aus diesem Anlaß Huldigung und ehrfurchtsvolle Glück¬
wünsche darzubringen . Der Stellvertreter -des Reichskanzlers , gez.

!v. Paver ."
Berlin,  15 . Juni . Anläßlich des Mahriaen RegierLnas-

iubiläums richtete der Reichstagspräsident Febrcnbach folgendes
Telegramm an den Kaiser : „Eure Kaiserliche und Königliche Ma¬
jestät bitte ich. zum heutigen Mjäbriaen Reinerungssubiläum dis
ehrerbietigste Huldigung des Deutschen Reichstages entaegenueh-
M nezu wollen . Gott verleihe dem deutschen Volke nach den sieg¬
reichen Wassentaten einen baldigen , glückverheißenden Frieden und

jEiner ^Majestüt noch viele Jahre gesegneter Regierung"

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Die Sümpfe im Weste«.
Berlin,  16 . Juni . ' Zwischen Montdidier und der Oise jagten

wir stärkere feindliche Patrouillen in ihre Ausgangsstellungen zurück.
Eigene Unternehmungen brachten eine größere Anzahl Maschinengewehre
als Beute ein. Der mit rollendem Material ungefüllte Bahnhof St . Just
wurde mit beobachteterguter Wirkung von uns unter Feuer genommen.
Desgleichen die Bahnhöfe Tarvigny und Croisy. Nach starker, am
14. Juni nachmittags begonnener Artillerievorbereitung,, die eineinhalb
Stunden lang von größter Heftigkeit war, griff der Feind mit starken
JnsanteriekrLsten und zahlreichenTanks in breiter Front in Richtung auf
Dommiers an. Der Angriff, rechtzeitigvon unseren Erkundungsorganen
erkannt, brach unter allerschwerstenFeindverlnsten im zusammengefaßten
Abwehrfeuer und im Geaenstoß der braven Truppe auf der Höhe westlich
von Dommiers völlig zusammen. Desgleichen scheitertenfeindliche Vor¬
stöße, die südlich des St . Pierre-Aiglebaches gegen unsere Linien im
Walde von Billers -Cotteret gerichtet waren. Buch hier hat der Feind
umsonst schwere Blutopfer gebracht.

BerIin,  16 . Juni . In Flandern folgten ,m Laufe des 1ö. Junk
starkem feindlichemFeuer an verschiedenenStellen heftige feindlicheVor¬
stöße südwestlich Meieren, nordöstlichMerris und westlich Vieux Berguiph
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gen unsere Limen vor.
hlwerk JSberqueS liegt

rnsolge unserer wirkungsvollen Beschieß»«,- immer noch still. Auf Schacht 6
von Noeux erzielte unser schweresFeuer Brände . Wir nahmen seiner die
Bahnanlagen von Amiens und Longsau unter Feuer.

Berlin.  Ist . Juni . An der Front von Reims setzten die Fran¬
zosen am Abens des 12. K. dicht westlich Ormes eine starke Abteilung
Schwarze zu einem Vorstoß gegen die deutschen Linien an. Im Hand-
granatenkgmpf wurden die Neger zurückgeschlagen. Aus der Kathedrale
von Reims wurde wiederum einwandfrei ein Artillerisbeobachter fest-
gestellt. Gegen Bazancourt warfen Ententeflieger Bomben auf Lazarett-
..eite ab, trotzdem diese deutlich und weithin sichtbar als solche gekenn¬
zeichnet waren. Mehrere Kranken wurden getötet oder verwundet.

Die Bedeutung von Compiegne.
WTB . Berlin,  15 . Juni . Die strategischeBedeutung von Com¬

piegne -als Versammlungs- und Aufmarschgebietzu Angriffen gegen die

ettauM . Man faßt
gewMgungm der Neutralen wirklich von demselben
ber in seiner Note vom 23, Juli 1915 an Deut!
einigten Staaten sind bereit, jede vernünftige R- . . - de ^ '

a« den UM öv Rese Bee- sVssrstts
i Wil- MMMM , M Livland-Mand -Uu»fti8mtg in « egemsa» ^

rhl geladener Gäste in den Räumen der KöniglichenAkadiMi.
>e des Vereins für das DeutsM»«,
Exzellenzvon Reichenau, degrößi" dm

unerwarteten Feststellungen der Kriegstihrung walten zu lassen. Die ! Prinzen und die übrigen Anwesenden mit etwa folgenden Worten.
Rechte der Neutralen ' in Kriegszeiien beruhen auf Grundsätzen, nicht auf fast vierzig Jahren kämpft der Verein für das Deutschtum im Ausland

.' Zweckmäßigkeiten, und die Grundsätze sind unabänderlich. Pflicht »>i« ^- «e
Obliegenheit der Kriegführenden ist es, einen Weg zu finden, ihm

, neues Verhältnissen anzupassen.

und
den

des Flanke war untrennbar verbunden mit dem Höhemnassw süd-

wußt«, warum fie ihren Truppen den Befehl gab, In den nun verlorene»
Stellungen bis zum letzten Blutstropfen auszuhalten. Zur Wieder-Er>
""- r. -«- -— - -- ----- ------ - - - -- Kamps.

hmen.
, . . _ »egen«

asgriffen zur Schlackeans . Die Aussagen der eingebrachten Gefangenen
der verschiedenenTruppenteile — im ganzen sind es über 15 006 Mann
mit mehr als 40V Offizieren — haben einwandfrei ergeben, daß die Fran¬
zosen vom S. Juni ab mehr als das Doppelt« an Truppen in den Kampf
geworfen haben, als ursprünglich in der stark besetztenvorderen Front
stand. Die Reste der französischenim Raume zwischenMontdidier und
Noyon eingesetztenDivisionen dürsten kaum noch als Rahmen für Neu-
anffüllung in Betracht kommen.

Die Verteidigung vonPariS.

bis aufs äußerste durchznführen. Inspiriert von oben, bereiten die Ẑer¬
rungen das Publikum aus dies« Beschlüsse vor und weisen namentlich auf
die Notwendigkeit der Auswanderung der nichtkämpfendenBevölkerung
hin. — Havas gibt ferner einen Auszug aus dem „Matts " wieder, der
offen von einer im Gang ^ befindlichen„Pariser Schlacht" spricht und die
Möglichkeiteiner Einnahme von Paris durch die Deutschenerwähnt, aller¬
dings mit der Bemerkung, daß der Feind zwar noch viele Kämpfe aus¬
fechten und große Opfer bringen müsse.

Haag,  15 . Juni . „Daily Mail " meldet aus Paris : Der Aus¬
zug der Pariser Bevölkerung dauert an . In den letzten drei Wochen
haben über 120 000 Personen Paris verlassen. Seit Beginn der Be¬
schießungdurch die weittragenden Geschütze im ganzen eine Viertelmillion.. . . ganzen

Zürich,  1b . Juni . Räch Lyoner Meldungen erließ der Präfekt
von Nizza eine Veröffentlichung, dt« zur Einschränkung des weiteren Zu¬
zugs von Familien nach Nizza den Behörden weitgehende Vollmachten
erteilv Seit dem 1. April sind in Nizza mehr als 9000 Familien aus
Pari » und dem Norden Frankreichs neu zugewandert.

EnglischeBestie«.
Berlin,  15 . Juni . Ein neuerlicher Vorfall auf dem Kemmel-

gebiet beweist wiederum die unmenschlicheGrausamkeit englischer Sol¬
daten gegen Verwundete. Am 25. April wurden 1 Ossizier und 5 Leu»
des deutschen Infanterieregiments Nr . 118 bei ihrem Vorgehen gegen
di> feindlicheStellung umzingelt. Kurz darauf hörte man von der Stelle,
wo fie im englischen Graben verschwunden waren, entsetzliche Todes-
schrcie. MS dann der deutscheAngriff über diese Stellung vorgetragen

, wurde, fand man die -Leute auf einem Haufen kreuz und quer durchein¬
ander tot daliegen. Nach der ganzen Lage waren sie nicht in ehrlichem
Kampfe gefallen. VerschiedenenLeuten waren die Augen ausgeftochen.
Der dazu benutzte Dolch lag mitsamt den Augen auf der Brust veS Offi¬
ziers. Die anderen waren in rohester Weise verstümmelt.

Blutige Zufamnienstöße in Irland.
Rotterdam,  15 . Juni . Reuter meldet aus London, daß es

gestern bei Baltngar (Kalway) in Irland zu Zusammenstößen zwischen
der Polizei und oer Bevölkerung kam. Die Menge zog vor das Polizei¬
bureau und nahm eine drohende Haltung ein, so daß die Polizei von der
Waffe Gebrauch machen mußte, worauf die Demonstranten mit Steinen
warfen. Me Wege zur Stadt wurden mit Baumstämmen und Stachel¬
draht verbarrikadiert, um die Manifestanten zu verhindern, sich nach dem
Gerichtsgebäude zu begeben und über die angeklagten Sinnseiner zu Ge¬
richt zu sitzen. Als di? Angeklagten gestern nach Sligo geführt werden
sollten, kam es einem zweiten Zusammenstoß mit der Polizei, die auch
hier wieder von der Waffe Gebrauch machen mußte. Sechs Personei»
wurden verwundet.

Eine Rede Asquiths.
Rotterdam,  15 . Juni . Reuter meldet aus London, 14. Juni:

Gestern hat Asquith in London eine Rede gehalten. Unter anderem
sagte er : Seit den letzten drei Wochen des März haben die alliierten
Truppen gegen ein« zahlenmäßige Ueberlegenheit und unter zum großen
Teil ungünstigen Verhältnissen dem Feinde hartnäckig jeden Daumen biett
Vodt . '
selbe
meradschaft an den Lag . Asm . ,
Beginn des Krieges ebenso ernst aussah . Damals habe geschienen, als
ob di« gefährlichste Bedrohung Wirklichkeit werde; sie sei abgewendcl
worden. Deutschland habe es immer deutlich gezeigt, nicht nur durch

e AnwendungReden und -in den Zeitungen, sondern auch durch die praktisch
in der Ukraine und Rumänien , daß der Triumph seiner Arbeit der Tod
jedes demokratischenIdeals sein würde. Zusammensassendsagte Asquith:
Das englische Reich hat ein Heer von nicht weniger als sieben Millionen
Mann ausgestellt/und in den folgenden vier Wochen wird das Parlament

uienftbar gemacht haben in der Zuversicht, daß sie verwirmcht werden.

Bo « - er Balkaufrorrt.
Der bulgarisch« Bericht.

Sofia.  18 . Juni . Deneralstabsbericht vom 14. Zum . Ma-
onische Front : Westlich vom Ochridasee rmL südlich vom Do-

bropolje hat sich das beiderseitige Artillerieseuer verstärkt.
Noglenagegend versuchten feindliche Sturmgruppen an e - —
serer vorgeschobenen Posten Heranzukommen , wurde aber durch

iigkeit brachten den deutschen Luststreitkräften, gegen einen zahlenmäßig
stärkeren Feind Erfolge von noch nie erreichter Größe. Neben unseren
Jagdfliegern , die durch ihren rücksichtslosen Angriffsgeist dem Feinde die
Mehrzahl seiner schwerenVerluste beibrachten, sind an unseren Erfolgen
unsere Arbeitsflugzeuge und Schlachtflieger in hervorragenber Weise be-

gr

mdgranaten vertrieb «» . Südlich von Huma zeitweilig lebhafte
ruertätigkeit . Oestlich vom Warbar und in der Ebene vor den
»tellmmen, südwestlich von Serres , zersprengten wir englische und
riechischeErkundungsabteilungen.

Der türkische Bericht.
o nstantinooel.  13 . Juni . ^Tagesbericht .) Palaftina-

,'ront : Im Küstengebiet mir gering « Cesechistätigkert . Im Jor¬
danbecken wurden feindliche Lager unter wirksames Feuer genom-

gegen unser« Stellungen vorstoßende feindliche Ka¬men

ntinop«
Lstengebket
den feindlirys uager unrer wrrriames

i und zwei gegen unser« Stellungen vorstoßende Wink
oallerieregrmenter vertrieben . Aus dem Ostuser des Jordans tags¬
über beiderseitiges Artilleriefsuer . Eine unserer Bakterien unter¬
nahm Im Verein mit Fliegern einen erfolgreichen UebersM aus
kindliche Dooiftationen am NordranL des Toten Meeres . Em
im 11. S. gegen die Hedschasbahn gerichteter Vorstoß feindlicher
Kamelreiter wurde von unseren Postierungen abgewiesen . Feind¬
liche Karawanen und Rebellenlager wurden von unseren Fliegern
nit Bomben angegriffen . Das am 9. 6. ah
Flugzeug wurde von Leutnant Matzke zum
Aus den übrigen Fronte « ist di« Lage

teiligt. Auch die Siegeszahl unserer Abwehrgeschützestellt eine Höchst¬
leistung da« Im ganzen verloren unsere Gegner durch u 'unsere Kampf¬
mittel 418 Flugzeug« und 27 Fesselballone; 223 dieser Flugzeuge blieben
in unserem Besitz; die anderen wurden jenseits unserer Linien völlig'
zerstört zum Absturz gebracht. An diesen Erfolgen sind unsere Flieger
mit 353, unsere Abwehrgeschütze mit KO Flugzeugen beteiligt. Außerdem
wurden 18 Flugzeuge jenseits unserer Linien schwer beschädigt zur Lan¬
dung gezwungen, davon 12 durch unser Abwehrfeuer von der Erbe. Des
weiteren fielen bei dem siereichsn Vordringen unserer Truppen an der
Aisne und Marne zahlreiche feindliche Flugzeuge unversehrt oder be¬
schädigtin unsere Hand. Was der Lustmacht unserer Feinde außer diesen
nachweisbaren Verlusten durch die zahlreichen Angriffe unserer Bomben¬
geschwader, die im Monat Mai über 800 000 Kilogramm Sprengstoff ab-
warssn, in. seinen Flughäfen an Schaden zuaefügt ist,,entzieht sich unserer
Feststellung. Die Ballone hielten stärkster feindlicher Gegenwirkung mm
Trotz engste Fühlung mit der kämpfenden Truppe und erzielten in de,
Zusammenarbeit mit ihr hervorragende Erfolge. Unsere Verluste durch
feindliche Einwirkung betrugen 18o Flugzeuge, von denen 109 jenseits
unserer Linien verblieben, und 23 Fesselballone.

Kürten- and K^ orriMrieg. ^
Di« Untertumielung Gibraltars.

TU. Madrid,  15 . Juni . Ein Erlaß des Königs ermächtigt den
spanischenIngenieur Marinano Nubio, das Projekt einer Eisenbahn von
Spanien nach Marokko mit einem Unterseetunnel unter der Meerenge von
Gibraltar auszuarbeiten. Der diesseitige Tunneleingang soll bei Tarifs
angelegt werden.

wir den immer .engeren Zusammenschluß und die Förderung der De«,
scheu außerhalb ins Reiches, wo dreißig Millionen unserer Landsleur.
leben. Der Verein betrachtet es als seine heilige Aufgabe, Lieh unser»
deutschen Brüder zu schützen gegen den Ansturm der sremdländiia««
Kräfte. Die Ausstellung will ein Bild d. s gesamtbaltischenLebens -,»>
geben, sie läßt auch dir Leiten und Esten zu Ehren kommen, und ist »m,
sachverständig" ----- -- —
mühevoller

aus dem Balten^ nbe in
üt aufgebaut werden. Exzellenzvon

Tanks in O
>aag , 15.

als Werbemittel für Kriegsanleihek
sunt. Die englische Regierung hat Tanks nach

Schanghai gesandt, um dort für die Kriegsanleihe zu werben. Es wurden
429 600 Pfund Sterling gezeichnet. . Dann wurde auch eine Tankwoche
in chinesischenStädten veranstaltet, dort wurden 118 000 Mund ge¬
zeichnet. Man hofft, daß sich diese Tankrpoche auf ganz Ostasien aus¬
breiten witd.

Neue Gärung in China.
Haag,  15 . Juni . Wie aus Tokio vom 12. Juni gemeldet wird,

sind wegen der unruhigen Lage in Swatow in Sü - china am 9. Jum
japanische Ma « nesoldaten gelandet.

Nord- und Südamerika.
Amerikas Kriegshilfe.

Basel,  15 . Juni . Die „Morning Post" berichtet aus Newyork:
Ein Erlaß des Präsidenten an Heer und Flotte befiehlt di« Beschleunigung
der Truppentransport « nach Europa . Es wurden vom 15. Mai bis
1. Juni für weitere 500000 Mann Einberufungsbefehle erlassen.

Neutrale.
Die Haager deutsch-engischen Verhandlungen.

Rotterdam,  15 . Juni . Wie verlautet, nehme» die Haager
deutsch-englischen Verhandlungen über den Austausch von Kriegsgefan¬
genen einen sehr flotten Verlauf, lieber die großen Fragen ist man nn
Prinzip einig. Man geht jetzt zur Regelung der Einzelpunkte über. Die
Verhandlungen werden aus der Basis der kürzlich zwischenDeutschland
und Frankreich getroffenen Uebereinkunft geführt, wonach die Mehrheit
der beiderseitigenKriegsgefangenen, d. h. Unteroffiziereund Mannschaften,
dir sich bereits seit längerer Zeit in Kriegsgefangenschaftbefinden, in ihr
Vaterland zurückgesandtwerden sollen unter der Garantie , daß sie sich
nicht mehr an Kriegshandlungen beteiligen. Di« Auswechselung geschieht
in diesem Falle in dem gleichenVerhältnis . Die noch dienstfähigenOffi¬
ziere dagegen sollen in einem neutralen Lande interniert werden. In Ver¬
bindung damit ist der Schluß der Rede von Bedeutung, die Sir George
Cave am Donnerstag abend bei der Begrüßung der aus Deutschland in

olland angekoimnenenenglischen
r sagte: Wir sind damit

einzeln« Euerer Kameraden in

enen in Schevoningen hielt,
neue Abmachungen zu treffen, um

, olländ sestzuhallen, die meisten aber nach
England zurückzusühren, ganz gleich, ob es Soldaten , Matrosen oder
Bürger sind. Wir dürfen nicht sagen, was .im Gange ist, wir haben uns
zum Schweigen verpflichtet, bis das Resultat erreicht ist. Wir hegen d>e
zuversichtliche Hoffnung, daß eine Uebereinstiuunung in der von nnr aus¬
gedrückten Richtung zustande kommen wird.

Im Osten.

s Ifi. Ferner weroen gemeinfame musimuye m
ibe des rollenden Eisenbahnmaterials , Wiederher
aphen- und Reiseverkehrsund für die Bestellung
ifsaren eingesetzt. In der gestrigen Gesamlsitzri

fler ist die Erörterung der Grenzfragen begor
g der Sowjet -Regierung verlangt allgemeine freie Bolksabll
lf ethnographischer Grundlage, die ukrainische will die Abst
lr in strittigen Ausnahmefällen zulaksen, soweit dadurch In

Rückgabe
Telegra
Kommis.
Unterhändler ist die
Vertretu» "
mung auf . , , . .
mung nur in strittigen Ausnahmesä
essen de» gesamten StaatsorgomSmuS ni
gung ist nicht erzielt worden. Fortsetzung

von Konsuln und
ärnlsitzüng der Friedens¬

en begonnen worden. Die
«meine freie Bolksabstim-

Abstim-
. Fntcr-

Zährdei werden. Eine Eim-
onlag.

terli

veutkrkes Viel» .
Der Kaiser an die Deutsche Landsmannschaft,

i n . 15. Juni . Der Kaiser hat auf das Huldigungstelegramm
der Deutschen Landsmannschaft <Koburger L. C.) anläßlich ihres ,
rigen Jubiläums folgendes Antworttelegramm gesandt: , Seine Majestät
Majestät der Kaiser und König lassen für das Treugelöbms der Deutschen
Landsmannschaster herzlich danken. Seine Majestät hoffen, daß der

BerN « . 16 . Jum .̂ °!oer^ Kni 'er ließ Mern Lurch seinen
Schatullenverwalter . Ceheimrat Grimm , in der Gruft von Niksls-
koe bei Potsdam einen Kranz am Sara « des Pnrn—
Karl ntederbsgen . — Di« Kaiserin verließ

unverändert
turz gebracht.

U-Boot - und Luftkrieg.
Wilson einst »nd jetzt.

Berlin,  16 . Juni . (Nichtamtlich.) Holland sieht sich im Hin¬
flick auf dir unter Führung der Vereinigten Staaten von der Entente
»usgeübte Vergewaltigung feiner Schiffahrt und seines Handels ge¬
zwungen, anläßlich der Entsendung des holländischen Kreuzers „Hattog
omdrijk" mit den beiden zu Hilfskreuzern umgestalteten Dampfern
.Thbanan " u . „Noorden" nach Holl.-Jndien sestzustellen, daß die Kriegs¬
chiffe noch anderes als militärisches und Gouvernements-PersoUal und
Sriegsvorräte für die notwendigen Ablösungen und Unterstützungen in
Holu-Jndien an Bord haben. Die „Nieuwe Rotterd. Cour." versichert

- - - --— -- -- ^ - - '-- ' sbetteh

siedelte mit ihrem jüngsten Enkelsohn Prms
zen Joachim , zum Sommeraufenthalt nach

Friedrich
otsdam und

.. Sohn des Prin-
. . . . . _ . _ lmshöhe bei Kassel

über . — Die Kronprinzessin begibt sich zum Kurgebrauch in sie
Nähe KWngens . Die vier Söhne des Kronprinzen reisen mit ihrem
Erzieher nach Bad Soden.

Ordensverleihungen.
Berlin.  16 . Juni . Es ist verliehen : Das Krem der Rrt°

tev des König !. Hausordens von Hohenzollern mit ^ Schwertern:
-c .n Oberstleutnant Amelung . Len ' -
pisch, Banse , v. Älemann,
DaeL«. - ' 'Kienitz , de la Noi . . .
leuten Wolfs , v. Portativs . Pinckvoß, Trent . Korfes . Zanken,

v. Puitkamer , Frhrn . v. Sell , Frhrn . v . Pechmann , Loehning . Bar-
kowski. Fenoler . Kühn , den Hauptleuten d. R . Senstleben . Reye,
Schmidt . Lehmann , Grape . Brücher , Iwan . Krohn . den Hauvt-
leuten d. L. Wilmanns , Anders , dem Hauptm . d. L. a . D . Fiefer
und dem Rittmeister L. R . Frhrn . Röder v. Diersburg.llsdrücklich, daß etz keineswegs in der Absicht liege, einen Handelsverkehr

nter Beschirmung der Kriegsschiffeeinzurichten, der ohne diese Beschu¬
lungen von den Kriegführenden nicht zugelassen werden dürfe. Vor , , ... - -- --- - ,
Ligen Tagen hat man ferner gelesen, wieviel Aus uhrb,s  auf dis Berlin,  16 . Junst In Vertretung bes Pnuzen Heinnch hat
aene berechnete - di« Vereinigten Staate « der» norwegischenKauflwteu ^Kgl. Hoheit Prinz Anedrich Wilhelm von Preuße» gestern mittag.

Die Eröffnung der Livland-Mand -Ausstellung.

ichfink, den deutschen Militär - und bürgerliche
Behörden und den beteiligten baltischen Herren und schloß mit den
Worten : Möge die Ausstellung «in Fanal sein, das die allgemein« Auf¬
merksamkeiterregt, damit das neu. Baltenland in engster Verbindung «g
dem Deutschen Reiche einer glücklichenZukunft enlgegen gehe. Daru,
nahm Prinz Friedrich Wilhelm das Wort, wies aus die vorangegnngen
Kurlandaussiellnng hin und betonte, es sei der WunschS Ai. des Kaisers
daß das alte Baltenland wieder ein Bollwerk deutschenWesens im Osten
werde. Der Prinz gedachtesodann des heutigen dreißigsten Jahrestages
der Thronbesteigung Sr . Majestät des Kaisers und der unvergeßlichen
Verdienste des Herrschers um den Ausbau der Flotte . Mit dem Dan!
an unseren Kaiser seien wir ihm auch daS Gelöbnis schuldig, weiter M
ihm durchzuhalten bis zum endgültigen Siege. Der Prinz schloß sein,
Ansprachemit einem dreifachenHoch aus den Kaiser und erklärte die Aus¬
stellung für eröffnet. Dann trat man einen Rundgang durch dis lichten
Räume an. Unter den zahlreichen Pseffönlichketten, dre sich eingesunden
hatten, bemerkteman besonders den Kriegsminister von Stein , den Gon.
verneur von Kurland Exzellenz Yon Falkenhausen, Exzellenz von Rado-
witz, den Gouverneur von Riga Generalleutnant von Alten, den Land«!
von Oetttngen als den Landmarschall von Livland, ExzellenzSpahn , den
greisen Oberhosprediger Exzellenz Dryander «nd eine Reihe führend«
Persönlichkeitenaus dem Baltenland «.

Die türkischen Juristen in Berlin.
Berlin 15. Juni. Zu Ehren der in Berlin eiugetroffemn

türkischen Juristen fand ^ --- - ...
statt , zu dem Lie Rei
Abteilung für Recht uns Rechtspflege , un , ^
Vereinigung «inaeladen batten . Di « Reihe Ser Trinkspruche erG
nete Exzellenz Kühn mit einer gedankenvollen und feiiisimuZi
Rede aus die verbündeten Herrscher des Deutsche» und des Osmaai-

en Reiches , indem er zugleich des dreißigsten Jahrestages L«
rronbesteigung S . M . des Kaisers mit warmherzigen Worten ge¬

dacht«. Unter lebhaftem ' Beifall verlas Dr . Liebmann di« Texte
von Huldigungstelegrammen an die beiden Herrscher. Unierstaats-
sekretär Schiffer beleuchtete in eindrucksvollen Worten di« Aus¬
gaben und Voraussetzungen des künftigen Zusammenwirkens dn
verbündeien Völker auch auf dem Gebiet « des Rechts , und
mit einem beaeifteri ausgenommen «» Hoch auf die türkischen
und ihre Begleiter . Der Führer der türkischen Abordnung , Prä¬
sident oes Kassalionshofes Osma -n Bei , gab m schlichten gewinnen¬
den Worten dem Dank der türkischen Gäste für die liebenswürdige
Aufnahme Ausdruck und gedachte zugleich des Zusammentrefsew
dieses festlichen Abends mit dem Regierunasjubiläum S . M . d«
Kaisers . Botschaftsrat Edhem Bei pries die führende Roll « d«s
deutschen Volkes auch auf dem Gebiete des Rechtes und dankte dm
Veranstaltern dieser bedeutsamen "

tischen Fakultät der B
Heymann , gedachte in

neren und äußeren Beziehungen
dem deutschen Recht. Der
waltskammer . DfchelaleLdin

, . Sprache
zwischen -dem islamitischen und

Präsident der Konftantinoveler Aii-
uri Bey . feierte das Bündnis , dar,

Stimmung des glänzend verlaufenen Begrüßunqsabends.
Berlin.  16 . Juni . Aus Anlaß des Besuches der türkischer

Journalisten ist an S . M den Kaiser ein Telegramm oerichteUbil¬
den. Darauf ist folgende Antwort eingegangsn : Herrn Mr-
ftaatssekretär Schisser . Se . Mas . der Kaiser und Köma haben de«
freundlichen Hulidrgungsgruß der zwecks deutsch-türkischer Rechir-
annäherun « in Berlin vereinten türkischen Juristen und der an¬
wesenden KLeutschen Teilnehmer der Versammlung mit besonder«
Freude etttgegenaenommeir . Allerhöchstdiefelben sehen in der Ver¬
anstaltung mit Befriedigung das wertvolle Bestreben . Lie enW
Beziehungen zwischen den verbündeten Reichen , die sich in dem
Weltkriege aufs beste bewährt haben , weiter zu pflegen und M
fördern . Seine Majestät lassen für di« warme Kundgebung M
mals danken und den Verhandlungen reichen Erfolg .wünschemD
Allerhöchstem Austrage der Geheim« Kabinettsrat v. Berg.

Staatssekretär von Kühlman» in Stuttgart und Darmstadt.
Stuttgart,  15 . Juni . Staatssekretär von Kühlmann tras >M

vormittag hier ein. Er besuchte den Ministerpräsidenten v. Weizsäcker
und stellte sich dem König vor. Der König verlieh dem Staatssekretär,
der nach Darmstadt werterreiste, das Großkreuz zum FriedrichsordK
mit Krone.

Bayern , die Kornkammer des Reiches.

ausfüllen zu helfen , hat Bayern sich bereit erklärt , nach Kräften
die Bresche treten zu wollen . Zwar hat im abgelaufenen Win-
schaftsjahre Bayern erhebliche Mengen Getreide an das Reich ad-
getreten . doch find die bayrischen Kommunalverbände bis zum
August eingedeckt. Bayern wird daher alle Bestände , die über
Deckung bis zum 25. Jbli 4Hitzausreichen zunächst an die Landes'
Cetreidestellen von den Gemeinden ausführen und dem Reich v»
Verfügung stellen . — Nur in den Großstädten bleibt der VerW
gungsschwieriaksit wegen der Bedarf bis zum 10. August geW
Ergibt dann der Frühdrusch bis zum 25. Juli nicht den nötigen p
trom. so werden di« bayrischen Verband « wie im Reiche von
Räich. getreidestell « mit Hil ?« des ansländischen Getreide » an » de»
Osten versorgt.

Ausland.
Explosion eines Mumiionstransportes in NieLeröstsrreich.

WTB . Wien,  15 . Juni . Gestern abend geriet m der SÄi ""
Schlöglmühl der Südbahn ein Waggon eines Mumttonstranspottes «
Brand , der auf drei weitere Waggons Übergriff und die Explosion
Inhalts zur Folge hatte. Dem sofortigen tatkräftigen Eingreifen
Transportkommandanten ist eS zu verdanken, daß ein weiteres AusbttT
des Unfalles zum Opfer fiel, noch irgend jemand verletzt wurde.
Wiederherstellung der beschädigtenStrecke wurde noch im Laufe der
durchgeführi. Die Erhebungen über die Ursache des Anfalles sind '?'
Zuge, wurden aber bisher dadurch erschwert, daß freiliegende sWih
Munition gesprengt werden mußte, um nicht durch de» Ablransp"«
weiteren Schaden zu verursachen.

Marine.
Personalien.

Befördert : M .-Jng .-Ob.-App. d. R . Pürwitz zum M .»Lr>3-d
d. R . ; Ob.-WachM.-Mt . Putensen zum Wachtmeister. ... '

Nus den ^adestädten.
Wtlh «Imsh ave » , 17.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt Max
mann . Eest .» Rüstringen , Eükerftraße 9. Zm vorigen ^
hat B . sich bereits die österreichische Tapferkeitsmevom
erworben.

Ludendorff -Spende . An Beiträgen für die Wilhelm'
havener Sammlung find weiter eingegangen : Elekritker .
Harms 100 Mk ., Wilhelmshavener Straßenbahn 1000 » '
W . Räthjen Nachf . 100 Mk .. N . N . 100 Mk .. Gemüseholnv^ ,



KolonialwarenhSndler 28V Mk., Kaufmann Krietsch 200
§»., Kgl. Musikdirektor Wöhlbisr 100. Mk., Gastwirt
Eeeber 100 Mk., O. H. 300 Mk., Tiefbau -Unternehmer
Möller 800 Mk., Kaufmann B. Grashorn 100 Mk. Die
Annahmestellen (Geschäftsstellen der städtischen Sparkasse,
Lldbg. Spar - u. Leih-Vank, Oldbg. Landesbank und Nati-
onelbank) nehmen auch weiterhin Gaben für die Luden¬
dorff-Spende entgegen.

Oberrealschule. Die Schüler der Obsrrealschule haben
fgr die Ludendorfs-Spende 1043 Mark aufgebracht.

Die Anschrist der Mariue -Garuisonverwaltung Rüst-
rin.qen, deren Diensträume stch in Wilhelmshaven , Roon-
stratze 128, befinden, lautet : „Marine -Tarnijonverwaltung
Nüstringen in Wilhelmshaven ." Nichtbeachtung verursacht
Verzögerungen und leicht Verluste von Schriftstücken.

Für Kriegsbeschädigte. Stellengesuche von Kriegsbe¬
schädigten werden in den Anstellungs -Nachrichten des
preußischen Kriegsministeriums , die täglich erscheinen,
kostenfrei ausgenommen, wenn sie zu diesem Zweck der Für¬
sorge-Abteilung des Kriegsministeriums , Berlin W. 9,
Bellevuestraße 12a, übersandt werden (Postkarte) . Das
Gesuch darf den Raum von fünf Druckzeilen nicht über¬
schreitenund muß folgende Angaben enthalten : Bisheriger
Beruf, ledig oder verheiratet , die Art der Kriegsbeschädi-
gung, welche Stelle wird gesucht, wann kann sie angetreten
werden, die genaue Adresse.

Tätigkeit der freiwilligen Feuerwehren km Regie¬
rungsbezirk Aurich 1917. Dem Feuerwehrverband für die
Provinz Hannover gehören 866 Feuerwehren an, von denen
jedoch nur 296 Berichte über ihre Tätigkeit (Hilfeleistung
bei Bränden ) eingeliefert haben. Von den 43 Wehren , die
im Regierungsbezirk Aurich sich dem Verbände angeschlos¬
sen haben, berichteten nur 10. Aus dem Kreise Aurich liegt
gar kein Bericht vor. Aus dem Stadtkreis Emden wird
berichtet: Kleinfeuer : am 23. Januar Eggenastr . 15, am
83. Januar Neutorstr . 38/39 , am 7. Februar Schulstr. 8,
am 24. April Küstenbahndamm, am 24. April Große Oster-
straßs 29, am 2. Mai Bottelbackerstr. 18, am 14. Juni Rade-
macherstr. 17, am 14. September Nesserlanderstr., am 9.
Oktober in einer Tischlerwerkstatt, am 24. November in der
Neuen Straße ; Eroßfeuer : am 21. Mai in Wolthusen . Aus
dem Landkreis Emden wird nur über das Eroßfeuer in
Wolthusen berichtet, am 20. Mai , bei dem sehr erhebliche
Werte vernichtet wurden . Aus dein Kreise Leer liegen
vier Berichte vor : Vreinermoor : Brand am 27. Juli;
Esklum: Brand in Herrenborg am 8. Dezember; Stick-
bcmfen: Brand in Pottshausen am 8. Juli ; Warsingsfehn:
Brand der Schule in Norichmoor am 23. Februar . Aus
dem Kreise Norden wird nur über den Brand eines Lager¬
hauses in Norderney , Strandstraße 17, am 10. November,
berichtet. Aus den. Kreise Weener wird nur über einen
Brand in Weener , Smarlingen 7, am 19. April , berichtet.
Aue dem Kreise Wittmund liegen zwei Berichte vor:
Esens: Eroßfeuer in Holtgast am 15. April , Kleinfeuer in
Esens, Tucherstr. 72 am 1. Mai , Antonstr . am 9. Mai,
Burgstr. am 27. September , Brand in Benserfiel am 10.
Dezember. Wilhelmshaven : Kleinfeuer am 16. Januar
Roonstr. 98, am 4. Februar Moltkestr ., am 8. Februar
Prinz -Heinrichstr. 12, am 25. April in Rüstringen. II,
Schießstand, am 7. Juni Bahnhofstr . .7. am 26. November
Marktstr. 36.

Zur Gold- und Juwelen -Abgabe. Zur Anfertigung
von Eoldschmuck wird seit langem kein Gramm Gold mehr
von der Reichsbank abgegeben. Der gesamte abgelieferte
Eoldschmuck wird unter strenger Aufsicht eingeschmokzen;
das Gold wandert zur Stärkung der Eoldausrüstung der
Neichsbankin Barren an die Reichsbank. Für abgelieferke
Geldsachen wird der volle Goldwert vergütet , für Juwelen
der wirkliche Erlös . Juwelen werden dem Ablieferer zu-
riickgegeben, wenn der von ihm verlangte Preis nicht er¬
langt wird . — Nochmals bittet das Vaterland die Säu¬
migen: Opfert Euern Eoldschmuck und Eure Juwelen . Es
kommt wirklich auf jeden einzelnen an . Jede andere Rück¬
sicht muß zurücktreten gegenüber der Tatsache: Das Vater¬
land braucht Gold. Wohl mag der Geiz hier wie dort über
die Vaterlandsliebe einen traurigen Triumph feiern —
nach dem Kriege, wenn sich bei diesen Drückebergern der
Eoldschmuck hervorwagt , wird man mit Fingern auf sie
weisen. Diejenigen , die bisher noch gezaudert haben, wer¬
den abermals gebeten: Gebt alles Gold und allen wert¬
vollen Schmuck dem Vaterlande . Gold und Edelsteins
wiegen viel leichter als Blut und Tränen.

Der Besuch der Kleinhaus -Ausstellung in der Kunst¬
halle ist nach wie vor sehr rege. Den zweiten Vortrag wird
am Dienstag abend um 8 Uhr von Herrn Wohlfahrtssekre¬
tär Worms , Wilhelmshaven , über den Wert der Klein¬
haus-Siedlungen für die arbeitende Bevölkerung halten.

HausLefitzerbank. Am 8. d. M . fand im Hotel Deut¬
sches Haus die 6. ordentliche Generalversammlung statt.
Der Vorsitzende des Aussichtsrats, Herr Rechtsanwalt
Heyne, eröffnete die Versammlung und widmete Herrn
Direktor Eerdes , der sein Amt als erstes Vorstandsmitglied
aus gesundheitlichen Rücksichtenniedergelegt hat , warme
Worte des Dankes und der Anerkennung für seine Dienste,
die er vom ersten Tage der Gründung bis heute der Bank
geleistethat . Er hob besonders hervor , daß die Bank auf
Anregung des Herrn G., nach dessen Vorlagen gegründet
m und daß sie sich unter seiner Leitung derartig entwickelt
habe, daß die Bank heute als eine nicht zu unterschätzende

Stütze des Hausbefitzerständes anzufpreWir sei. Ms zum
Eintritt des snzusteüenden Bankfachmannes wurde das bis¬
herige Aufstchtsratsmitglied Herr Schröder in den Vorstand
gewählt . Herr Eerdes bemerkte zum Jahresbericht 1917,
daß der Gesamtumsatz 7 668 334,36 Mk. betragen have
gegen 3 726 376-31 Mk. im Vorjahre ; die Einlagen betragen
578 531,08 Mk. gegen 335 506,24 Mk. im Vorjahrs , und der
Reingewinn 7612,99 Mk. gegen 4142,61 Mk. des Vorjahres.
Die Versammlung genehmigte den Jahresabschluß , erteilte
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung und setzte die sofort
zahlbare Dividende aus 4 Pzt . fest. Die übrigen zur Be¬
schlußfassung gestellten Anträge wurden einstimmig ange¬
nommen.

Städte »Fußball - Wettkampf Lübeck- Wilhelmshaven.
Begünstigt von schönstemWetter , fand gestern nachmittag
auf dem großen Exerzierplatz der Städte -Fußball -Wett-
kampf Lübeck-Wilhelmshaven statt . Die Lübecker Mann¬
schaft traf mit dem Nachmittags -Schnellzug hier ein. und
das Spiel , zu dem sich eine außerordentlich große Anzahl
Zuschauer eingefunden hatte , nahm gegen 5 Uhr unter Lei¬
tung des Herrn Drewes -Bremen seinen Anfang Lübeck
hatte bei seiner großen Zahl non Sportvereinen eine recht
starke „Elf " ausgestellt, Wilhelmrhao »,, spielte «mit seiner
in Hannover siegreichgewesenen Mannschaft, die allerdings
auch einige Ersatzleute enthielt . Das Spiel war recht
interessant und bot in den einzelnen Abschnitten höchst an¬
erkennenswerte Leistungen beider Mannschaften. Immer¬
hin zeigte sich bald die Ueberlegenheit der Wilhelmshavener
und trotz guter Verteidigung der Lübecker stand am Schluß
das Spiel 10 : 0. Somit hat die Wilhelmshavsner Städte-
Mannschast einen glänzenden Sieg errungen , der sie zu
weiteren Erfolgen anspornen wird.

Kartoffslausgabe . Auf die heutige Bekanntmachung
des Lebensmittelamtes über die Verausgabung von Kar¬
toffeln machen wir besonders aufmerksam. Da die Zu¬
fuhren nunmehr aufhören , kann nur dringend empfohlen
werden, sich noch einzudecken, weil eine weitere Belieferung
vor Eintritt der neuen Ernte nicht erfolgen kann.

Wr ds§VatsxsMdes Bestand und Zukunft!
wer seinen Goldschmuck zu den
Gsldankaufsstsllen trägt, stärkt

Lk. Kriegstheater . „Die Doppelehe" von Kurt Kraatz
gehört zu den auserlesensten Schwänken» die wir haben;
in ihm erreichen das Maß und die Zahl der Verwechselun¬
gen und Verwicklungen den Höhepunkt, und Ausbrüche an
Fröhlichkeit und Lachen durchbrausen den Saal . Die Dar¬
stellung und die Spielleitung hatten sich mit dem Stück auf
den Standpunkt der übermütigsten Laune gestellt. Beson¬
ders wußte Franz Paul Adams (Ludwig) als der Mann
zwischen zwei Feuern —- d. h. zwischen zwei Frauen —
immer aufs neue durch gewandtes Spiel und hinreißende
Beweglichkeit zu erheitern . Daß Curt Vorn als Onkel aus
Ungarn „ganz ausgezeichnet" bei Laune war , konnte man
nicht anders erwarten . Ebenso zeigte Annemarie Hochstedt
(Blanko ), daß sie auch im lustigen Spiel zu Hause sein
kann, wenn sie in dieser Gedankenwelt auch nicht so heimisch
ist, wie in der Sphäre "des gesellschaftlichenLebens. Auch
Trude Rühlmann (Gertrud ) ging ganz auf in Uebermut
und Keckheit. Max Rössel war eine mehr zirkusartige
Rolle (Ulrich) zugedacht, die er der äußeren Erscheinung
nach trefflich durchführte ; sonst fühlte er sich wohl nicht
ganz wohl in dieser Verkleidung. Auch Regina Schweiger
und Carl Steinmeyer leisteten Befriedigendes . Der Dar¬
steller des Dr . Leistner — der Zettel nennt irrtümlich Hans
Sehmer —- genügte der Aufgabe gleichfalls. Die Hörer
spendeten reichen Beifall.

Polizeibericht . Gestohlen wurden aus einer Schuh-
macherwerkstatt 12 bis 15 Paar wenig getragene Herrsn-
und Damenschnhe. Dieselben waren dem Bestohlenen zur
Ausbesserung übergeben worden uch>zum Teil schon instand
gesetzt. Der Geschädigte hat auf die Wiedererlangung dieser
Schuhe bezrv. auf dis Ermittelung des Täters eine ange¬
messene Belohnung ausgesctzt. Personen , welche Angaben
über den Verbleib der Schuhe und den Täter machen
können, worden gebeten, umgehend der Kriminalpolizei,
Wallstratze l7 , Zimmer 17, Nachricht zu geben. Vor An¬
kauf der Schuhe wird gewarnt.

Rkiftringe « , 17. Juni.
Die Ringkiimpfe im Bolkstheater hatten am Sonn¬

abend folgendes Ergebnis : Basener gegen Wauer unent¬
schieden; Stoll — Springer : Sieger Stoll nach 13 Minuten;
Krause — Hanak: Sieger Hanak nach 12 Minuten ; Winzer
— Schmitz: unentschieden. Am Sonntag : Herrmann —
Kochansky: unentschieden; Stoll — Lehmann : unentschie¬
den; Basener — Sommer : Sieger Basener nach 16 Min . —
Heute werden die Ringkämpfe fortgesetzt. (S . Anz.)

Bestandenes Staatsexamen . Herr Dr . Otto Ennen aus
Rüstringen , früherer Schüler der Oberrealschule, hat sein
philologisches Staatsexamen vor der Universität in Mar¬
burg mit Auszeichnung bestanden.

vlmgegenäu. provms-
Nordenham, 16. Juni . Die Besatzung des am 8. Juli 191-1 tziM

Brake nach Petersburg abgegangenen DreimastschvnerS „Anui", welche
bei Kriegsausbruch in Gefangenschaftgeriet, ist jetzt bis auf de« Kapitän
Bernhard Hasfeldieck aus Nordenham wieder auf deutschemBoden angv>
langt . Bei der Ausreise waren an Bord der vorgenannte Kapitän Hassel»
die«, der Steuermann Hans Oehlschläger, der Lehrer Hans Hasfeldieck
(beide Nordenhamer), der Lehrer Homann aus Bremerhaven und 4 Wann
Watrose , Leichtmatrose und Jmigsns ). Der Leichtmatrose war Georg
Tapferwem ans Nordenham. Die 4 Mann wurden einige Monate nacff
Kriegsausbruch über Finnland , weil unter 17 Jahren , abgeschoben. Die
übrige Besatzung und die beiden Lehr« - wurden verschicke Der Kavitan
erhielt seinen Wohnort im nördlichen Rußland , der- Steuermann und die
beiden Lehrer wurden nach Sibirien transportiert . Die Herren Hassel-
dieck und Oehlschläger hatten das Glück, während der ganzen Gefangen¬
schaft zusammen zu sein bezw. Dorf an Dorf zu wohnen. Der Leyrev
Homann war schon vor mehreren Wochen geflüchtet. Jetzt traf auch bei«
den Angehörigen der Herren Oehlschlägerund Hasfeldieck die Nachrichtein.-
daß die beiden wohl und munter nach Aägiaem Aufenthalt in Peters¬
burg in Mitau angelangt seien und nach Verbringung der Quarantänezeit
Ende nächster Woche in der Heimat sein lärmen. Auf der Flucht trafen
sie Flüchtling» an, welche den Kapitän Hasfeldieck kannten, die erzählten,-
daß der auch bald kommen würde.

Elsfleth , 15. Juni . Gestern nachmittag traf der Groß¬
herzog in Begleitung der Minister Eraepel und Ruhstrat,
mit der Barkasse von Oldenburg kommend, hier ein. Der
hohe Besuch wurde von dem Werftdirektor Peuß und Auk¬
tionator Schröder empfangen und nach der Werst geleitet.
Der Eroßherzog nahm eine eingehende Besichtigung der
Werst vor und sprach seine hohe Befriedigung über ihre
Einrichtungen aus.

Lehe, 16. Juni . Ein großer Waldbrand ist seit einigen
Tagen in der Königlichen Forst Knüppelholz bei Debstedt
ausgebrochen. Bei der großen Dürre und dem gänzlichen
Mangel an Wasser brennt das Feuer in den moorigen
Boden ein. ^ rir Bekämpfung des Feuers , das schon eitlen
Schaden von m>hr als 50000 Mark angerichtet hat , ist ein
mehrere hnnd. rt unann starkes militärisches Kommando
aus den Haftnorken herangszogen.

Vermißtes.
—* Berlin . 17. Juni . Eine Riesenbeute machten wieder

Eeschäftssmbrecher . die die Damenkonfektion von Waldmann und
Hermann auf dem Grundstück Molkenmarkt 7/8 heimsuchten, lieber
den Geschäftsräumen im zweiten Stock steht im dritten eine Woh¬
nung leer . Diese öffneten die Einbrecher Zur Nachtzeit geräusch¬
los . Dann stiegen sie aus dem Klosettfenster des dritten Stocks
auf einer Strickleiter zu dem des zweiten Stocks hinab und gelang¬
ten dort durch das Klosett in die Konfektionsräume . Hier versuch¬
ten sie sich erst an dem Eeldschrank , der aber allen ihren Bemühun¬
gen trotzte . Dann Wevpten sie für 140 MO Mark Stoffe und Waren
weg, seidene und wollene Damenkostüme mrd -Mäntel , Plüsch-
mäntel , Röcke ufw ., außerdem Kostüm - und Mantelstoffe.

—* Hamburg.  IS . Juni . Als Nachfolger -des Professors
Dibelius , ssr einem Ruf an die Universität Bonn folgte , ernannte
der Senat den außerordentlichen Professor an der Universität

München , Dr . T . I . H. Wolfs , zum Professor der englischen Sprache
und Kultur am Hamburgischen Kolonial -Jnstitut.

300 Geschütze, mehr als
1000 Maschinengewehre erbeutet.

WTB . Berlin.  17 . Juni . (Amtlich.) Das Große
Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Rege Erkun-

dungstiitigkeit führte an vielen Stellen der Front zu hef¬
tigen Jnfanteriegesechten . Südwestlich von Ypern und
beiderseits de» Somme lebte die GefechtsMigkeit am
Abend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Auf dem Kampf¬
felde südwestlich von Noyon nahm die Artillerietätigkeit am
Abend an Stärke zu. Zwischen Ourcq und Marne machten
wir bei örtlichen Unternehmungen 120 Gefangene. Die
Geschützöeutebei unserm Vorstoß zwischen Montdidier und
Noyon hat sich von 150 auf mehr als 300, dabei schwersten
Kalibers , erhöht. Die Beut « an Maschinengewehren be¬
trägt weit über 1000.

Heeresgruppe Eallwitz : Zwischen Maas und Mosel
fügten wir den Amerikanern durch Vorstoß beiderseits von
Xivray Verluste zu und zerstörten Teile ihrer Stellungen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Erkundungsabteilungen
holten in den Vogesen und im Sundgau Gefangene aus
französischen»nd amerikanischen Gräben.

Gestern wurden acht feindliche Flugzeuge «nd acht
Fesselballone zum Absturz gebracht.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

yoihlvaffer in Wilhelmshaven.
Dienstag, den 18. Juni : Vormittag» 8.3S Uhr — Nachmittags8.SS Uhr.

Bei Briefen n Aufgaben an uns
bitten wir stets genau zu adressieren:

„Mlhelmshavener Tageblatt"
Th. Süß, Kronprinzen straße 22,

andernfalls gelangen die Briefe usw. an eine falsche Adresse, wie vor¬
gekommene Fälle zeigen. «

SMWM Sw.HiWnüW« AMtt".
Der Plan über die Er-

Achtung einer oberirdischen
*°legraphenlinie am Neuen-
Wdener Weg liegt bei dem
ÖsterlichenPostamt in Riist-
Men vom 18. Juni ab auf
i Wochen aus.
Idenburg (Gr.). 7. Juni 1918.
E«iserl. Ober- Postdirektio«.

-Ar unsere Kämmereikaffe
»chen wir eine mit Buchhal-
Marbeiten vertraute mämi-
"4e oder weibliche

. Bewerbungen mit LevenS-
Zeugnissen, unter An-

GehaltSansprüche
"ÄKehend erbeten.

«haven . IS. Juni ISIS.

Schweillemischfulter
und hühnersutter

wird am Mittwoch , Donnerstag u . Freitag
in der Banter Mühle abgegeben.

Eine Überweisung von Gersteuschrot für Pferde¬
futter ist vorläufig nicht zu erwarte ». Als Ersatz

MM
Die Grundstücksgrötze beträgt
rund 4660 gm.

Preis und Bedingungen
günstig.

Näheres kostenlos durch
Auktionator Witte,

Marktstraße 6s, I.

Suche eine Wohnung zu
mieten oder 4- gegen eine 3-
räumige zu vertauschen. An¬
gebote an Becker , Krön«
Prinzenstraße32.

einerflott getzendeuMtt- H2u verkaufenj
Mast mit ZMMWtten§Vönnistungvnj Hohenkirchen (Jeverland ).

Verkaufeein kräftiges älteres
find noch Kleiemelasse « nd Rübenschnitzel vorhanden.

Hriegsversorguugsamt Rüstriugen. fedts  hat mich beauftragt,
die ihm gehörige

Einfach möbliertes
Zimmer LmiL
Hollmannstr. 69, IN . rechts.

WeltsMd
Jmmobil-Verkauf.

Barel . Frau Ww. Pauls «»
will ihr an der Teichgarten-
straße, in unmittelbarer Nähe
des Waldes belegrneS

Mit Gatte» Md großemLagerhaus
durch mich verkaufen.

UMMtsW
IO MMI

mit Antritt zu Oktober d. I.
zu verkaufen.

(Schimmel). S . Lanamack.^Aiolgssueiiej Habe zwei schwereArbeitspferde
Das Haus ist neu, modern

eingerichtet und eignet stch
seiner Lage und Einrichtung
wegen sowohl für einen
Privatmann als auch für
einen Geschäftsbetrieb.

Nähere Auskunft erteilt
Lvltch - r.  Auktionator.

Zu mieten gesucht ein trock.
SA gtz sst sßl-«,111 111

(Belgier und Oldenburger)
zu verkaufen.
Fr . Waaener . Werftstr. 8.

MWM
Die vorzüglichbelegene. gut

besuchteWirtschaft enthält 3
große RestaurationSräume.
Klubzimmer, Veranden und
einen großen Sommergarten.

KMkkllW
mögligst Nähe Gökerstraße.

Off. an Hermann Onnen,
Göksrltmße LS-

Zunge Kaninchen
(Nasse) zu verkaufen.

Karow » Roonstratzs 16Y.
Rack 7 » Sr abends.

Line gebrauchte, aber noch
gut erhaltene emaillierte

zu verkaufen.
Franz Kuhlmaun . Rüstr,

Kantstratze13.

Sinkkasten
mit mefs. Rückstauverschlüssen
für Kellerentwässemngen zu
verkaufen.
Wilh . Hilmer , Rüstringen,

Börsenstraße 65.

EMi ru iMMse»
mit 11 Küken. Theilenftr. 9.

ktrWgr Pflanzen
Äeißkohl, Wirsing, Blumen¬
kohl, Porree. Steckrüben.
(Steckrüben 106 StA. 1MM)

Geile , Wallstraße IS.



E » gebrauchter, aber us«
Mi erhaltener

kllcüelvkeil
preiswert abzugeben.

Franz KuhlMann,
Nüstringen, Bismarckstr. IW.

ÜKsns 8tk !isn

Gesucht zum 1. Juli ein

Mkki . MI . « W»
am lieüstxn Ostfriesin, für
Haushalt und Wirtschaft,

G . Frerichs,
Jade -NestanranL, Roonstr. 83.

Ehrliches, zuverlässiges

Mädchru,
Vas kinderlieb, für Leinen
Offizierhaushalt gesucht.

Hegelstrage 14.

WzZsM
«lavier - u . Geigenspieler
gesnun.

Geigenspieler
„Lilienburg ".

Tüchtige

für sofort oder 1. Juli bei
hohem Gehatr gesucht.

A . Förster Nächst .»
Wilhelmsbaven , Roonstr. 68.

zu Ostern oder früher gesucht.
G . Körting , Wtrstr. 7.

Sofort ein TagmLdchen
zur Aushilfe gesucht.

Mellumstratze-W, Part. r.

mit der Kafsenfiihrnng « .
Nouto -Korrent Buchhaltg.
vertraut , zum 1 . Rngust
1818 gesucht. Ai,erbiete»
Mit Gehaltsansprnchen zu
richten a» die

Hsusbefitzerblmk,
Priuz -Heiurichstr . D.

Einfaches zuverlässigesMdmWeil
gesucht. Hegelstraße lL.

Ein schulentlassenes .

Mädchen -
f. Pen Vormittag Zuml . Juli
gesucht. Aoalberi str.-2, l r.

Lehrmädchen
per sofort oder später gesucht.

Gebe . FrLukel,
' Marktstraße 36.

Suche zum. 18. Juli oder
später saub. in Kücheu. Haus¬
arbeit erfahrenes Mädchen.

Frau Kaptl.Witzell »Prinz
Heinrich-Straße 89, II.

Slöüsngesiiviis s

A . UWlSe » !SS
einfachembürgerl. Haushalt.
Im Nähen erfahren.

Gest. Anerbiet, an die Ins .-
Mn . Keil » W'havenerstr. W

xräulei«, W I ., das bereits
m Kesseren Häusern war, sucht
zum 1. Juli Stellung als
Stütze iu besserem kinder¬
losen Harrshalt.

StamA . Krosprmzenstr. 22.

VSL 'LS ^ SL j

Perlören am Freitag abend

Es Taschentuch

Karserstraße

Wegen .Fortzugs Seahsich--
rrgs ich mein

SV » - WSMW-

ßW 8s « » KkM 48.
Ecke Frisdrichstr., unter gün¬
stigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.  Tuttlies , Roonstr. 13.

KM « ^

AMMiW -WM
14.Aufl.,Jubil .«AuZg.,zuveTkf. !
Grodeustr. 7 ,->sNeuengraden). j

Wegen Umzug zu verkaussn: l
Gr . Spiegel m.Kons. (Gold !.
KüchenschranL, Ampel «,
K große leere Schmettsr-

lingskästen Imahag.),
rifiGartenmöb . u. -Gerate,
groß « Säge,
Masöallou (80 l) u. a. m.
Zu besichtigenMühlenweg W
vm.v.8-11u.abds v.Sl/zUhrab.

»»
Vom 16 . bis 28 . JknL 1618.

In Wilhelmshaven befinden sich während der osten -geuanphm Kit
außer den bereits vorbarröenrn ständigen GoldänkaufSftÄW folgeud«
Annahmestellen:

Bezirk tr - --
MMM MßW «, AWW » MOe W
SanfllM » ZpeZMMN WesHW Ser Firmll ZM. FoLschAooOrOe KZ
Mtr .°3W . MWöe , LEE WM LMr nsS!W. O)

Bezirk 2:
KllllfMlMV KSWSN , WöWMg MMttOe 8
MsfMM ZtSMWlifiN. WgWrUU AM ZOLA NmUlMU Ä
MUMMer L. MMg , WH -ZMiWWr k

Bezirks:
KMMM 8 . ßlkUMMA, GGWtHiLMStDM lssn s - r rus s - 7 «W
Rmiier ZieZW . GeWM BrsMMLüße IA
8mu Mm Wriwee . KeläMße ZZ, L

.Bezirks:
VllchVtüSekeibMer UM » MMMm EriLM . 8 AilßM 1Z- L Lyk)
Friseur MKe , GeschM MMMü 'He 3Z
NkkiNk-WeMKer k. Z. MM . KMMsWrM ä

/Bezirks : . ,
LÄ 'ttt a. Z. ZlM , ZeWUkU ' ^
MülMAM Grse §, W8NUU8 Md GeiÄiA Mtzfistkche lM . . .

Die Abgabe von Juwelen und Goldsachen kann bei diesen Stellen
unmittelbar oder an die. mit Ausweis versehenen Helferinnen und Helfer
erfolgen. .

Wilhelmshaven,  dtzn'1H. Juni 19,18.

MLWMzsttfMMlW - LEMÄMWA
B a rt elt,  Blirgermeifier,

Borsidender.

WliMUWNK-

V» 8 « DU» st» A»
für Miislmsksvsv -stSstrliigso

Freitag , den 28. Z«« i 1918,
abends SVr Uhr.

im «Deutschen Hause", Wil¬
helmshaven, Wallstraße:

— Tagesordnung : —
Bericht d. BorftanSss über
das Gesa äftsjahr 1917.

ehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vor-

andes und Aufsichtsrates
des Reinge.Verteilung

Wirmes.
Wahl eines Mitgliedes des
Aufsichtsrates,

s . Wahl eines Vorstands¬
mitgliedes,

f Der Geschäftsbericht, die
Gewinn- und Vsrlustrschnung
und dis Bilanz liegen im Ge¬
schäftszimmer der Genossen»
schaft, Wilhelmshaven , Prrnz-

zHeirilichsLraßc7, zur .Einsicht
!d?r Mitglieder ans.

Der Vorstand.
Gerde s . Ritsert,

r Der MufstchtSrat.
< Koch , Rechtsanwalt. s

!km^ gsriklSuZs dilügsp
! llkS Lllp WtztS . Mrs srdüL k
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Die erkauute Person,
die am Sormtag abend ei« im
Jeverschen Zuge liegen ge¬
bliebenes Retz mit Inhalt mit¬
genommen hat, wird gebeten,
dasselbe abzugeben ü. Kreuz,
Friederikenstr. W (Hinterh.).

für bessereHerren. Ecke Bis-
mgrck- und Gökerstr. 81, N r.

Heute und folgende Tage:

Zkk Ulk
Operette von Victor Leon.
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Rauche « streng
verboten!

» » L « !» » .
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am Dienstag , 18. Juni 1918,

abends 6 Uhr,
— stASchützenhofe. —
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Die WiristzLfirtagung in hambr-rg.
- H a m L i, r g . 15. Juni . Die wirsschaftlichs Taguna der Ham-
-urqiichc-n Kaufmannschaft über dis Regelung der Friedensw -rt-
Mst stellt sich jetzt nach Abschlussder Vorträge als eine General-
offtnsive auf die . Reichstags -ALgesrdneten heraus , die infolge ge¬
schickter Organisation ihre vollkommene Witzkung erreicht Hatz
Oyns Zweifel wird der gesamte hanseatische Handel , dessen Ziele
ja die gleichen sind, seinen großen Vorteil aus dieser Tagung
ziehen.

Am Schluffs der Vorträge im Konventgarten hielt der Vize¬
präsident des Reichstages , Doos , eine kurze Ansprüche in der er Las
eingangs gefallene Wort von der Zurückhaltung des Hanseaten
wieder auHriff . Er dankte dsm vorbereitenden Ausschuß dafür,
daß keine Diskussion angesetzt sei, La die rm Reichstag an politische
Kainpss gewöhnten Abgeordneten sich nicht die Reserve hätten auf-
erlegen rönnen , die die Hanseaten bewiesen hätten . Dadurch war
Mißdeutungen , die durch allzu starke Verallgemeineruim hätten
hervorgerufen werden können , vorgebengt . Der ersten Arbeit folg¬
ten einig « kräftige Nachmittagsstund «», in denen mancher Bayer
»nd mancher -« achfe und mancher saZialdemokMischs Abgeordnete
mehr vom hanssatrschsn Geist zu suhlen bekam, als ihm stunden-
und tagelange Konferenzen zu geben vermögen . Nach einem nicht
kriegsmäßigen Frühstück, auf dem hanseatische Gastfreundschaft ihre
Triumphe feierte , verlebte eine Anzahl Abgeordneter eine , stille
Stunde an einem Orte . der. wie kein anderer , geschaffen ist . Hanfe»
atilchen Geist zu vermitteln . Etwa 40 Herren , darunter die Mehr¬
zahl Sozialdemokraten , begaben sich auf Einladung in die aus
Schutt und Asche wiedererstanden « Michaeliskirchs . Der Abgeordn.
Molkenbuhr . der von der Wasserkante stammt , sagte mit strahlen¬
dem Gesicht: „Hierauf sind wir Hamburger stolz. Man bewun¬
derte dieses Werk des Barock und empfand , daß auch Religion
Fröhlichkeit zu vermitteln vermag . Das Wunderwerk der Orgel
der Michgeliskirihe . ein Beweis hanseatischen Kunstsinnes , wurde
von dem Organisten Setiarl vorgeführt . Eins Viertelstunde lang
war alles nur stille Empfindung für HaenLsl und einfache Kirchen¬
lieder und dann ging es auf den hohen Turm «der Michaeliskirchs
hinauf, von dem Hamburgs Häfen und Hamburgs Straffen und
weite Mätze sich den Beschauern darboten . Da fiel wieder das
wahre Wort , daß Deutschlands Parteien das Glück des Volkes wer¬
den könnten , wenn jeder , möge er denken wie er wolle , sich an Ott
und Stelle belehren lasse, mit lebendiger Auffassungsgabe lerne
und nicht nach Theorien handle , und es war ein bekannter sozial¬
demokratischer Abgeordneter , der Liese Wort « auf dem Turm der
Michaeliskirche sprach.

Am Abend fand , das offizielle Festessen statt , bei dem der
Präsident der Hamburger Handelskammer das Kaiserhoch aus-
brachte. >

Allgemeine beifällige Beachtung fand im weiteren Verlaufs
des Abends Herr Generaldirektor Ballin , der in folgender Rede an
Sie Vorträge d«s . Vormittags anknüpfte : Meine Herren ! Dem
Dank, den der Präses dek Handelskammer heute mittag Ihnen zum
Ausdruck brachte , und der nach Len vortrefflichen Vorträgen , die
wir gehört haben , die überaus freundliche Rede des Vizepräsiden¬
ten des Reichstages , Geheimrats Dove , auslöste , diesem Dank möchte
ich auch an dieser Stelle Worte verleihen . Ich mochte es aus-
ivrechen, wie aufrichtig und freudig wir es anerkennen , daff die
Vertreter des deutschen Volkes in so großer Zahl unserer Anre¬
gung zu dieser Tagung in Hamburg Folge geleistet haben . Sie
habest es getan in der Erkenntnis , daß alle Fragen , die mit dem
Wiederaufbau der deutschen Friedenswirtschaft Zusammenhängen,
»ragen sind, die — vom ersten bis zum letzten — jedes Mitglied
des deutschen Volkes eng berühren . Sie haben es auch getan in
Sympathie für die alte Freie und Hansestadt Hamburg , die mehr
Dphl als jede andere deutsche Stadt an der Last dieses Krieges zu
tragen hat . Sie taten es sicherlich aber auch aus der Erkenntnis
heraus , duff Hamburg und seine Schwesterstadt an der Weser nach
diesem Kriege berufen sein werden , große und schwere Aufgaben
zu lösen, indem sie -der deutschen Volkswirtschaft die Wege wieder.
sahnen , und ne « Weg« .« schlichen.,- Meine Herren ! Herr Geheim-
mt Dave hat in seiner Rede heuig mittag es « usgchprochen. Latz
man vertrauensvoll die Vorträge in sich aufnehmen könne, die,
von hanseatischem Geist getragen , man heute gehört habe . Wir

Uran Hannas Ehe.
Roman von Erna Weißenbsrn - Dancker.

(l>Fortsetzung.) - (Nachdruckverholen .)
„Das ist sehr Wimm " , tadelte « . - „Sie haben mich in dem Wahn

gelassen. Sie wüßten es nicht, haben mich also getäuscht. Zur Strafe
setzen Sie sich jetzt mit mir an den Fensterplatz und warten, bis Wann,
Mücklommt."

Sie gehorchte lachend.
„Tante Welchen ist also nicht daheim
„Sie wird schon wiedettommen", erklärte er gelassen,

nehmenSie so lange mit mir vorlieb. Sollte es Ihnen zn
sein, kann ich Ihnen auch ein Buch holen."

„Ich versuches erst einmal mit Ihnen ", meinte sie schelmisch.
. Er betrachtete sie, ohne daß sie es bemerkte. Sie trug heute ein
Neid von zartblauem Tüll , dazu einen kleinenHut von gleicher Farbe , aus
dem das Haar braun und üppig hervorquoll. Ihr schmales Gesicht schien
ganz in warme Röte getaucht, drs braunen Sonnenaugen strahlten vor
uebsrmut.

„Mütterchen hat mir so diel von Ihnen erzählt, daß ich Sie bereits
unne" bemerkte er. „Auch daß Sie sehr hübsch wären, hat sie gesagt.
Daß Sie aber aussähen, wie Sie sind, habe rch doch nicht geglaubt. Einen
solchen Geschmack hätte ich dem Konrad einfach' nicht zugetraut."

„Wollen wir gute Freunde werden?" siel sie ein.
„Das hoffe ich", sagte er mit Nachdruck.
„Dann machen Sie mir keine Komplimente mehr" bat sie. „So-

i,Mgs man das läßt , ist eine Freundschaft wirklich hübsch. Also wir
sprechen zusammen, als wäre« wir , von klein auf Kameraden. Hand
«rauf, Herr Lenz." -

Er hielt ihre Hand fest. .
. „Als Kamerad dürfen Sir nicht „Herr Lenz" sagen. Das llmgt
>« spießbürgerlich. Wie wolle» Sie mich also Nennen ?"

Sie dachte nach.
„Mein Bübchen, das geht wohl nicht gut. Sagen wir also Fred."
„Ganz nett", überlegte er. „Mein Bübchen wäre mir zwar lieber

gewesen, aber wenn Sie meine«, es ginge sicht. — Ms soll ich denn
Men ?"

Sie zucke die Schultern.
„Hanna ?" fragte er gespannt.
„Nein."

, „Sie nennen mich aber doch auch Fred"/schmollte er. «Frau Bunk-
gardt klingt wie Herr Lenz."

„Es gibt auch Mittelstraßen", neckte sie.
Er setzte sich mm endlich und zwar auf ein niederes Schemelchen,

"uf-dem er so drollig aussah. daß Hanna wiederum lachen mußte. Das
ckug ihr dann abermals ein unwilliges Kopffchüttelnein.

„Sind Sie stumm geworden?" erkundigte sie sich nach einer Weile.
„ „Ich wüßte nicht", verteidigte er sein verdächtiges Sprechorgan.

«Aber enttäuscht bin ich."
„Was für eine große Enttäuschung haben Sie denn ?"
Run schien er furchtbar verlegen.

. „Nicht Lös werden, Frau Hanna . Sie wollten mir etwas Hübsches
stßrn und — habe» es vergessen."

„Sie sind sin lieber, großer, dummer Jungs ", lachte sie.
Die Tür ging auf und herein schob sich Tante Kittchen mit Paketen

"kd Paketchen beladen. Sie hatte sich mchr einmal Zeit zum Ablegen
TMommen, so sehr jreuie sie sich auf Hannas Gesicht.
» „Heute wird zum Abendbrotgeblieben", sagte sie gleich nach der
dMrüßunq. „Keine Widerrede. Konrad kann such kommen, ich schicke
^as Mädchen."
. Konrad kam wirklich, aber erst spät, und nur , um seine Frau abzu-
Wtti. Als Tante Welchen ihn nötigte, setzte er sich trotzdem und exer-
^ nach.

„Ich konnte nichts essen heute abend", meinte er. „Ich weiß nicht,
^ hotte keinenAppetit." , .

. Man plauderte noch bis weit über Mitternacht. Fred erzählte, daß
Lause der Woche in eine neugegründete Maschinenfabrik eintreten

'"ttdr. Es khWe nun bequem zu Hause schlaft» und. »rr de« .Sonntagen

„Vielleicht
langweilig

Iwürden Ihnen dankbar sein für dieses Vertrauen , das uns hoch
zehren würde , und wir versichern Sie , Latz es uns eine heilige Pflicht
Nein wird , mit allen Kräften dahin zu streben , daß wir diese Auf¬
gabe restlos erfüllen . Aber sorgen Eie Ihrerseits dafür , Latz man
uns nicht eine Schlinge um den Hals legt : sorgen Sie dafür , daß
man Abstand nimmt von der gefährlichen Absicht. Volkswirtschaft
und Weltwittschaft im Kasernenhof zu betreiben . Schaffen Sie uns
Licht und Luft und Freiheit , dann werden wir diese schweren Auf¬
gaben restlos zu erfüllen vermögen . Mein « Herren ! Ich versteh«
gar nicht, warum unsere Regierung ein solches Misstrauen dem deut¬

schen Volke bekundet . Diesem Volk, das in beispiellos kurzer Zeit
mit einem Bienenfleiß und einer nie versagenden Intelligenz und
Energie das ungeheure Nationalvermögen zusammengetraaen hat,
das in diesem Kriege zu einem der wichtigsten Machtmittel für uns
geworden ist. Industrie und Landwirtschaft , Handel und Schiff¬
fahrt und alle anderen , wo immer sie sich in ehrlicher Arbeit be¬
tätigen konnten , haben mitgewirkt an Deutschlands Ruhm und
Grütze. Wenn ich einen Auoenblick verweilen darf bei dem Gebiet,
das uns in Hamburg am nächsten liegt , bei der Schiffahrt , so möchte
ich wieder , wie schon einmal vor Jahren , an die Tatsache erinnern.
Laß im Jahre 1790, als im französischen Nationalkonvent die Titel
der Eingänge verlesen wurden und sich darunter ->ine Broschüre
befand : „lieber die Schiffahrt , von einem Deutschen" , daß damals
— sage ich — die Mitglieder dieses Nationalkonvents in ein schal¬
lendes Gelächter -ausbrachen , so komisch mutete der Gedanke an . daß
ein Deutscher über Schiffahrt schreiben wollte . Und im Jahre
1861, als von Hamburg und Bremen schon die Anfänge regelmäßiger
transatlantischer Danwftrlinien vorhanden waren , schrieb noch das
offizielle Organ des Kabinetts Lord Palmerston in einem gegen
Deutschland gerichteten bitterernsten Artikel : „Die Deutschen
mögen mit den Wolken segeln, sie mögen ihren Boden pflügen,
aber nie und nimmer werden sie das Talent haben , Ueberseeichiff-
fahrt oder auch nur Binnenschiffahrt zu betteiben ." — Meine
Herren , was hat Deutschland inzwischen geleistet ? Die Landwitt¬
schaft hat das 70-Millionen -Volk durch bald vier Krieasjahre hin¬
durch trotz aller Schwierigkeiten ernährt : die Industrie hat Leistun¬
gen vollbracht , zu deren Lob man kaum noch Worts findet , und mit
den Wolken sind wir «escaelt . wie di« Engländer es uns aüfigst
gestattet haben , und nebenbei haben wir auch etwas Seeschiffghrt
und Binnenschiffahrt betrieben , nickt ganz ohne Erfolg . Mein«
Herren , und angesichts aller dieser Leistungen spricht man davon,
die Friedenswirtschaft wieder aufzubauen im Zwangsverfahren?
Meine Herren , das können und dürfen Sie nicht zulassen! Wenn
unsere Söhne und Brüder heimkehren aus dem Kriege , müssen sie
in der Lage sein, zu ihrer freien und produktiven Tätigkeit zuriick-
zukehren : sie Lütten nicht abhängig gemacht werden von einem
Zentralwillen . gibt es doch heute schon einen gewissen Schleich¬
handel in aeschaftlichen Monopolen . Ich bin der festen Heber,zeu-
guna . daß diejenige Politik , die in der Bezeichnung „llebe '-aangs-
wirtschaft " sich ausbaut , auf falsckisr Bahn sich befindet . Wir be¬
reiten damit einem Wirtschaftskrieg nach dem Kriege den Boden.
Mir brauchen eiuen ^ doppelt gepanzerten Frieden ! Wir können
nickt da . wo wir den Zwang setzen, von unseren Gegnern die Frei¬
heit verlangen . Wir können nicht für die Freiheft der Meere
kämpfen und gleichzeitig vor Mitteleuropa ein Siegel legen . Wir
können nur einen Frieden brauchen , der das freie Spiel der Kräfte
wieder herftellt . und eins unabänderliche Forderung ist es für unsere
Friedensunterhändler , datz sofort nach dem Kriege die in Len über¬
seeischen Ländern zur Ausfuhr vorhandenen Rohstoffe und Nah - >
rungsmittel nach Maßgabe der Beteiligung , die die einzelnen Län¬
der im Jahre ISIS an diesem Export gehabt haben , zu gleichmäßi¬
gen Bedingungen verteilt werden , und daß Sicherung oefchanM
wird für die volle Parität im Weltverkehr . Daß für die Durchfüh¬
rung dieser wirtschaftlichen Aufgaben eine gewisse staatliche Auf¬
sicht nötig ist, leugne ich durchaus nicht. Das ist ja selbstverständ¬
lich: aber alles , was darüber hinausgeht , ist vom Aebsl . Wenn
beute gesagt wird , daß die Uebergangswirtschast teilweise drei
Jahre dauern soll, wenn offiziös verkündigt wird , daß man für die
Zwecke der Ueverganqswirtschaft auch die tausend Kriegsgesellschaf¬
ten verwenden und dann langsam abbauen will , dann kann ich
diesen Absichten nur meine ernstesten Warnungen entgegensetzen. ,
Sobald der Krieg vorbei ist, werden alle tüchtigen Männer zu >
ihrer legitimen Betätigung zurückeilen. Was dann in den Kriegs - s
gssellschasten für die sogenannte Uebergangswirtschast sitzen bleibt , >

daheim sein. Das sei ihm lieb, besonders da er seine schöne Base jetzt
kenne.

„Racker" sagte Konrad. „Bist und bleibst doch derselbe."
In denkbar bester Laune trennten sie sich.
Tante Welchen brachte di« Gäste bis ans Gartsntor . Als sie

zurückkam, stand Fred mit ausgestütztenHänden am Fenster.
Sie trat zn chm.
»BübchenI"
Da legte er den Arm um ihren Hals.
..Himmel, Mutter ." Und nach emer langen Pause : „Was für ein

Mädel."
Me Keine Frau verstand nicht gleich.
„Und so was steckt der Konrad in den Vogelbauer, Mutter ."
„Hast recht", meinte sie. „'s ist schon wahr. Nur daß die anderen

die Türchen zuschiebenwollen und der Konrad sich auss Zuschauen be¬
schränkt. Aber der sitzt ja selber drin."

Drei Tage später war bei Bunkhardts Gesellschaftund zwar ging
diese Gesellschaftin solch zeremonieller Wesse vor sich, daß Hanna von
einem Staunen in das andere kam. Das Seltsamste war ihr wohl, datz
Damen und Herren selbst bei den Mahlzeiten getrennt in verschiedenen
Räumen saßen, die Herren im Zimmer des Hausherrn , die Damen im
Salon . Das sei so Brauch, erklärte Henriette, und Tante Welchen, di«
in ihrem besten Seidenkleide erschienenwar , mußte das bestätigen.

Die Damen, sämtlich in ihren besten Staaten gehüllt, saßen kerzen¬
gerade in ihren Sesseln. Sie waren alle sehr straff frisiert, deshalb streifte
wohl auch mancher versteckt mißbilligende Blick die iunge Hausfrau , deren
widettpenstige Löckchen und Wellen durchaus nicht gewillt schienen, äuße¬
rem Zwange zu gehorchen. — Wovon man sich unterhielt ? Zuerst war's
der Haushalt , besonders die Küche, dann kam, wie üblich, dis Dienst-
botsnfrage. Bei dieser Gelegenheit erfuhr Hanna zuerst, daß eins ihrer
Mädchen, und zwar die Kleine aus Heidelberg, von Tante Elfriede die
Kündigung bekommenhatte. DaS heiße Gefühl der Scham, das sie jetzt
manchmal überkam, wuchs wieder in ihr hoch. Man entließ die Mädchen
aus ihrem Haushalte, und hielt es nicht einmal für nötig, ihr davon
Mitteilung zu machen.

Als dis Dienstbotenfrage erledigt war , ging man auf ein anderes
Thema über. Die Frau Bürgermeister Gcrsdorff erzählte von einer ihrer
Freundinnen, dis sie morgens um acht Uhr hatte spazieren gehen sehen.

„Angezogen, meine Damen . Nun bitte ich Sre, um acht Uhr mor¬
gens — angezogen. Da haben andere Leute im Haushalt zu tun und
nicht Zeit, sich zu putzen."

Allgemeine Entrüstung. Tante Elfriede berichtete von einer Frau
Justizrat , die sich einen echten Perser gelaust habe, obwohl sie Gott weiß
was sür Schulden hatte.

„Es ist erstaunlich, was es für Leichtsinn gibt", seufzte die Frau
Apotheker, die emsig an einem grauen Wollstrumpf für getaufte Neger-
linder strickte. „Ich habe da in meiner Familie ein Beispiel. Eine ent¬
fernte Cousine war's , die, — na , also Sie machen sich keinenBegriff, wie
das Geld zum Fenster hinausflog . Nachher ließ sie ihren Mann sitzen un'o
suchte das Weite. So «in zartes Frauchen war sie, ich muß immer an sie
denken, wenn ich die kleine Frau Bunkhardt anfehe."

Tante Elsriede blickte auf.
„Ein etwas mettwürdiger Vergleich, liebe Frau Apotheker." Ihre

hochmütigen Augen ruhten herausfordernd auf dem Gesicht der andern,
die bald rot, bald blaß wurde, um endlich eine verwirrte Entschuldigung
zu stammeln. . . „ „ .

Hanna hatte sich nicht im geringsten durch die Aeußerung beleidigt
gefühlt, sie empfand auch keine Freude über den Beistand der Tante . ,,Jch
will Eure Erziehung nicht, ick will auch nicht Euren Schutz", dachte sie in
auffteigendemTrotz.

Um das ungemütlicheSchweigen zu brechen, fragte eine der Damen
Tante Elfriede nach dem Herrn Gemahl.

Es ginge, meinte sie leichthin. Er werde nur immer eigentümlicher
und fürchte sich, unter Menschen zu gehen. Mit einem bedauerlich»
„so, so" wurde die Sache abgetan. . . .

Pünktlich um halb acht erhob sich eine nach der anderen. Die
Herren traten heraus, man sprach noch ein paar Worte, ließ sich dis
Mäntel reichen und sagte Henriette und der Hausfrau Lebewohl.

Als letzter verließ Fred das Zimmer. Hanna hatte ihn nur flüchtig
beim Kommen gesehen und trat ietzt noch einmal rasch am ,bn z«. j

das dürften doch teilweise Leute sein, die in diesen äußerlich MW
gerade schönen Geschöpfen geheime Reize entdeckt haben , oder es
sind Leute , die . die frische Zuglust des freien Spiels der Kräfte
fürchtend , sich unter den Fittichen des Vater Staats wohl geborgen
fühlen . Wenn Sie Deutschlands Zukunft auf Gedeih oder Verderb
solchen Oraanisatiouen überlassen wollen , dann bleibt , wie gesagt,
der Wirtschaftskrieg nach dem Krie ^ uns sicherlich nicht erwart.
Dann haben Sie noch mit einem vierjährigen Krieg zu rechnen.

. Das werden Sie sicherlich nicht wollen : und so gestatten Sie mir,
mein « Worte zu schließen mit dem Mahnruf , den das alle Rom
seinen macktqekrönten Konsuln auf Len Weg «ab , mit dem Mahn¬
ruf : .,Wachst , Ihr Konsuln , daß der Staat keinen Schaden leidet ."
Ich bitte Sie , mft mir zu trinken auf die glückliche Zukunft des
deutschen Volkes , auf das Wohl seiner Vertreter , auf Len Deutsche»
Reichstag!

l Eeheimrat Dove erwiderte etwa mit folgenden Worten , in»
dem er beteuerte , daß der Deutsche Reichstag stets seine Schuldig»
keit tun werde und Mr -Las Vertrauen Hamburgs danke. Die Ge»
schichtewerde einmal überzeugend dartun . daß der Deutschs Reicks»
tag stets seine Schuldigkeit getan habe und tun werde . Wie der
Reichstag einem politischen Vslagerungszustcmd gegen übersiehe, s»
Hamburg einem wirtschaftlichen . Der Reichstag und Hamburg
müßten sich auf einer mittleren Linie zur Bekämpfung der Aus¬
wüchse dieser Zustände vereinigen . Natürlich muffe das Interesse
der Allgemeinheit im Vordergründe stoben. Er - hofft . Laß der ge,
fesselte Prometheus nach dem Falle der Fesseln sich kraftvoll wieder
betätigen werde und daß di« Tüchtigkeit dev Hainiburgischen Bür¬
gerschaft aller Schwierigkeiten Herr werde . Sein Hoch galt der
Freien und Hansestadt Hamburg . . > ;

An Erwiderung auf die Rede des EeHeimrats Dope dankte
der präsidierende Bürgermeister Dr . v. Melle ihm für seine wohl¬
wollenden Worte und führte u. a . aus : „Sie haben gehört , daß
deutsche Kaufleute hoffnungsvoll und mutvoll der Zukunft ent-
geqensehen und die Kraft haben , den unerschüttertcn deutschen Han-
oel wieder aufzubauen , aber nur unter der Voraussetzung , Laß »sie
im Deutschen Reichstage uns helfen und Verständnis für unser«
eigenartigen Aufgaben finden . Wir erwarten bestimmt von Lein
Frieden . Laß er uns alle unsere Kolonien widerqibt . nicht nur di«
afrikanischen sBravo !) . auch die anderen , namentlich die in der
Süds ««. sBravo !) Es ist uns . Hamburgern heißester Wunsch,'
nicht aus ihnen hinausgehen zu sollen wie ein geprügelter Hund.
Wir erwarten , daß freie Schfffabtt und freies Meer uns erhalten
bleiben . Dafür werden unsere Staatsmänner sorasn . Wir hoffen
aber auch, daß dein Hamburger Kaufmann die Möglichkeit gegeben
wird , dem deutschen Welthandel wieder aufzubauen , was er sich vor
der Zerstörung im Kriege aufgebaut Kat. Frei und mit der nöti¬
gen Individualisierung , nicht vom arünen Tisch soll dies geschehen,
sondern mft Vertrauen in den deutschen Kaufmann . Wir Hambur¬
ger werden unser Bestes tun . Tun Sie auch das Ihre . Helfen Sie
uns . dann wird ein neues , glückliches Deutschland sein, statt nach
innen , statt nach außen und stark auf der See ."

Lebhafter Beifall folgte diesem begeisterten Appell an die Mit¬
arbeit der Reichstagsabgesrdneten.

Mmqegenäu. provmL»
Lhmftede» 16. Juni . Auf bequeme Art haben sich

mehrere angesehene Einwohner in den Besitz von Kohlen
gesetzt. Dem der Ohmsteder Sielacht gehörenden Pump¬
werk sind im vorigen sowie in diesem Jahre größere Mengen
Kohlen von der Verteilungsstelle des Amtes Oldenburg,
überwiesen worden. Weil das Pumpwerk in den letzten
Zähren aber keine Kohlen gebrauchte, was der Behörde
anscheinendnicht bekannt war, haben dis Leute sie unter¬
sich verteilt, lieber das Vorgehen der Betreffenden, die dis
Allgemeinheit um bedeutende Mengen Kohlen geschädigt
haben, ist man sehr erbittert.

Jade, 16. Juni . Eine sehr genaue amtliche Revision
fand hier in diesen Tagen in allen Häusernstatt. Die ganze
Kommissionbestand aus 13 Personen, dis sich jedesmal auf

„Wie war's ?" fragte sie leise.
Er beugte sich nieder und sah ihr mft lachenden Augen ins Gesicht.
„Schauerlich langwollig, Gnädigste."
Sie nickte und drückte ihm die Hand.
„Ich komme morgen noch einmal", versprach er. „Das heißt,

wenn's recht ist. Verwahren Sie mir eia Stück von dem Zitronsnluchen.
Der hat mir nach Ihnen heute am besten gefallen."

Den folgenden Nachmittag erschien er wirklichund zwar mit einem
riesigen Rosenstrauß. Sie saß im Etter und stichelte an einer Stickerei,
er war leise durchs Nebenzimmer gegangen, durch dis Portieren durch¬
geschlüpft und schüttelte ihr nun Plötzlichdm Rosen in den Schoß, alle
einzeln.

Ein wenig war sie doch erschrocken. Er sah es und bat um Ber»
ßebilng. Dann nahm er ihr die Stickerei aus den Händen, ballte sie zu
ihrem Entsetzenin ein Knäuel, das in eine Sofaecks flog und setzte sich.
Darauf zog er sein Messer heraus , schnitt zwei der langstieligen Rosen
Zurecht und steckte ihr, trotzdemsie sich lachend sträubte, die rote ins Haar,
die weiße in den Gürtel.

„So ist's hübsch", meinte er. noch sin Blütchen zurechtzupfend.
„Wissen Sie auch, — Mädchen, die Blumen im Gürtel tragen , darf man
küssen, ohne zu fragen."

„Da hätten Sie ein halbes Jahr früher kommenmüssen", neckte sie.
„Heute bin ich eine F-»u "

„Schade", sagw er trübe.
„Wenn Sie noch einmal ungezogen sind, nenne ich Sie wiederHerr

Lenz." , '
„Um Hinn^ lswillerr", stöhnte er. „Ich bin schon gar» brav . Sehen

Sie, sogar dis Händchen Hab' ich gefallet. Nun sage« Sie
mak Fred."

„Rein, so was.
„Lieber Fred !"
„Lieber Fred.

Sie auch rasch

Also — Fred."

Sonst noch Wünsche, Sie Unbaad ?"
Er bejahte. „Der Zitronenkuchen, Frau Hanna ."
Sie hatte wirklich zwei Teller zurechtgestellt. Er betrachtete seinen

gehäuften. .
„Das ist zu viel. Ich habe entschiedenmehr wie Sie . Kommen

Sie her !" Und nun schob er ihr wahrhaftig einen Löffel voll in den
Mund , und Frau Hanna Bunkhardt ließ, es sich gefallen. . Ließ cs sich
mft lachenden Lippen gefallen.

Kurz n̂achdem alles verzehrt war , kam Henriette herein. Sie tat
sehr erstaunt, obwohl sie durch den Diener schon wußte, wer drinnen war.

„Man merkt, daß Du mich nicht ermattet hast", meinte er.
„Allerdings nicht, Alfred", entgegnete sie mit Nachdruck. „Ich

glaubte Dich schon fleißig in Deinem neuen Wirkungskreis ,arbeiten."
„Fehlgsschoffen." Er schlug sich lachend aufs Knie. , „Heute habe

ich noch mal blau gemacht."
„Sei doch nicht immer so jungenhaft", tadelte sie.
„Laß doch", Wandte Hanna ein. „Das äst ja grad so hübsch."
Henriette zog die Mundwinkel herunter. „Du hast eben «inen

eigenen Geschmack, Johanna . Vielleicht wäre es besser sür Dich gewesen,
wenn Du auch Tante Elfriede gegenüber geschwiegen hättest, statt Alfreds
Partei zu ergreifen."

Hanna fühlte seinen überraschtenBlick.
„Ich wüßte nicht, weshalb es besser gewesenwäre." Ihre Stimme

klang schroff. „Bis zetzt hänge ich nicht von Tante Elfriedens Güte ab."
„Du nicht, liebes Kuck"; erwiderte Henriette langsam. „Aber Dein

Mann und sein Geschäftvielleicht."
„Kuckuck", sicherte die kleine Schwarzwälderuhr aus dem Neben¬

zimmer in die letzten Worte hinein , und Frau Sünna drückte Hr er¬
blaßtes Gssicht wie erschrocken über dies spöttische Lachen in düs Polster
des alten Sessels.

Fred Lenz aber hatte plötzlich blitzende, zornige Augen.
„Das war überflüssig", , sagte er kalt. Und dann zu Hanna ge¬

wandt mit dem Versuch, -lustig zu scheinen: „Sie könnten mir einmal
den Gatten Zeigen. Will doch sehen, ob dis alten BunkhardtschenRäume
noch fö -ehrwürdige Gesichter wachen, wie früher."

Sie ging mit, olm« die Schwägerin noch einmal anzusehes. Er
wandte sich im Türrahmen um und grüßte flüchtig. Dann nahm er
Hannas Arm. ^ . . .

lForikrtzmiL rotzkt.)



Drei Häuser verteilte. —- Die Eierablieferung Wird immer
geringer. Zn verschiedenenSammelstellen wird in acht
'zagen kein einziges Ei abgeliefert, weil die beste Legezeit
vorbei ist und schon viel« Kennen glucken.

Oldenburg, 14. Juni . Gin tragisches Geschick hat die
Familie des Lokomotivführers Krumland betroffen. Die
älteste Tochter war verlobt und die Hochzeit auf den mor¬
gigen Sonnabend angesetzt. Die Vorbereitung zur Hoch»
zeit war getroffen, die Aussteuer beschafft. Da plötzlich er»
krankte der Bräutigam Ende der vorigen Woche an Diph-
terie und mutzte ins Krankenhaus gebracht werden. An¬
fang dieser Woche besuchte sein« Braut ihn im Kranken¬
hause. Nach Hause zurückgekehrt erkrankte auch die Braut.
Nach kaum zweitägigem Krankenlager verstarb das junge
Mädchen, ohne den Bräutigam noch einmal wiederzusehen.
Am Montag soll es bestattet werden. Das Mitleid mit der
Familie ist allgemein.

Oldenburg, 17. Znni. Das Friedrich-August-Kreuz
2. Kl. am rot-blauen Bande erhielten: die Hilfsarbeiter

fllr Konstruktionsbüro beim Marine-Bauamt Oldenburg:
Karl Stahl , z. Zt. Ahlhorn: Richard Müller. Oldenburg
i . Gr.; Paul Eöldsl . daselbst: Gerhard Brüning, z. Zt.
Aylhorn: Dr. Zng. Roch, techn. Hilfsarbeiter der Kaisers.
Marine in Kiel und Vorsitzender der Martne.Bbnahme,
Kommission, daselbst. Das Friedrich-August-Kreuz L. Kl.
erhielt : Konstruktions-Sekretär Hoppenberg, 1. Mitglied
der Marine-Abnahme-Kommission, Kiel.

Nordenham. 18. Juni . Die Bank für Butjadrngen
wurde in eine Aktien-Eessllschaftumgewandelt und erhöhte
ihr Kapital aus 300 000 Mark. Zu Direktoren wurden di»
Herren A. Julius und W. Meyer ernannt.

Minden, 16. Juni . Festgenommenwurden fünf Män¬
ner, die aus der Umgegend von Essen stammen und sich in
den letzten Tagen in den benachbartenGemeinden Ober»
lübbe und Unterlübbe unter Drohungen Lebensmittel er¬
zwangen. Bei einem Landwirte führten sie in Abwesen»
heit der Ehefrau, deren Mann im Felde steht, einen Dieb¬
stahl aus. Schinken, Speckseiten und Mettwürste lagen

bereit, um in den mitgebrachtenKoffern verpackt zu W« ,
den, als die Diebe von der zehnjährigen Tochter bei ihre»
Handwerkgestört wurden. Einer der Täter fordertesüne»
Genoffen auf. das Kind „um die Ecke zu bringen". Pi « um¬
liegenden Postvsrwaltungen wurden sofort telephonisch
nachrichtigt, so daß es der Polizei gelang, hie Räuber abzu.
fangen.

Verden, 18. Juni . Der seltene Fall , daß eine Burger«
Vorsteherwahlnicht zustande kommt, trat hier ein. Zu»
vierten Wahlbezirk wollte man den bisherigen Vertreter
wtederwählen, da jedoch noch nicht ein Drittel der
berechtigtenihre Stimme abgaben, muß die Vertretung «st»
Jahr ruhen, wenn nicht eine Neuwahl beantragt und ge¬
nehmigt wird. Zn den übrigen in Betracht kommenden
Bezirken wurden die bisherigen Vertreter wiedergewähli.

Clausthal, 16. Juni . Die Bergapotheke, d»e seit den«
besteht, istJahre 1638 in unserer Vergstadt ist von ihre»

zen Besitzer, ApothekerDr. Leonhardt, an einen Herrn
Mberstadt verkauft.

Ale fünfte Rate können auf Sonder -LebenSmittelkarte
Nr. L. 26 ab heute

S Pfund Kartoffeln
in den hiesigen Gemüsegcschäften bezogen werden. Die
Belieferung auf Nr. SS und Lö erfolgt nur noch bi- ein¬
schließlichDonnerstag , den 26. d. Mts.

Mt den ansgegebenen Mengen ist bis zur neuen Ernte
auszukommen, da auf weitere Zufuhren nicht zu rechne» ist.

Wilhelmshaven, den 17. Juni 1S18.
Städtisches L- benSnnttelamt.

rel. 8SS. Ecke Grenz-«. Bremerstratze. rel. 8SS.

Bollstheater.

!mn dieMMerschaftvo«IMAMM ZW M.

8. rag Montag, den 17. Znni:
Winzer-Hamburg gegen Lehmann-Sachsen.

Entscheidungskampf:
ganÄ-Schleilen gegen Springer-Königsberg.

Baner-Berlia gegen Hermann-Tüttel.

lMann8Ar " KasfeMmmgkAr.. Bor-
VerkaufA U Ar im Aeater-Restaurant

Me » M: Mietet„FledMM"
Rlesen-SrotzstM-Prosramml

Eintritt zg Pfenng. - Ab 10.SV Uhr ro Pfennig. !

Llisenlust
oSil-r-ti'-S«

ckscksn Konzert 4»ckan
Kdvnck

suszsküdrt von Loiisten ctes biusikkorps ckes
Kaiser !, ll. Leedataillans , «vor » krsuncki. siniackst

Antritt krei. p »ul pkeikksr.

: ptioto-VerZrösserunASsnstsIt
! / iugust lu/srssn
» krivr - Lsisriobstr . 1, kW« VsluiLoüLotN a«ssa «u>» .

!piiotover§rö 88 emnZen
; vuetl aitsv Liiäskll , von kostksrtso oock
; ans Krnppvodiiäsra heraus io Lobwars-
» uoci Lrsuotoo , kardlA io Aquarell u. kustoU.

Aufruf!
^Nus der Neichsbank, Deutschlands Rüstkammer für den wirt-

^ schaflskampf der Nationen , empfdngt das deutsche Volk
heule mehr denn je seine Waffen zu Schutz und Trutz. Ruf den
Goldschatz der Neichsbank vornehmlich gründet sich des Vater¬
landes wirtschaftliche Kraft. Seine Stärkung mehrt die Gewiß¬
heit unseres Sieges, dämpft die letzte Hoffnung der Gegner , uns
— wirtschaftlich — niederzuringen.

Oie Ablieferung der Goldmünzen war und bleibt notwendig.
Aber, sollen die gewaltigen Mengen ungeprägten Goldes , soll all
der entbehrliche Goldschmuck ungenützt bleiben ? wandelt auch
dies Gold zu Waffen ! Macht es dem edelsten Zwecke dienstbar,
den diese Zeit uns dafür weist: Mehrt damit den Goldschatz der
Neichsbank.

Vas Opfer , das von Luch verlangt wird , wiegt leicht gegen¬
über den Opfern an Blut, die unsere Helden fort und fort im
§elde bringen , was Ihr abliefert , wird zum voNen Goldwerte
vergütet . Um so leichter wird Luch also die Lrfülluttg Lurer vater¬
ländischen Pflicht.

Heraus daher mit all dem überflüssigen goldenen Schmuck
und Gerät aus Truhe und Schrank!

DMes entbehrliche Gold
dem Dctterlande!

Helft, die Neichsbank, die Nüstkammer deutscher Wirtschafts¬
kraft , mit goldenen Waffen füllen!

Wilhelmshaven-Nüstringen, den 12. Juni ISIS.

Der Dlrbeitsausfchutz
für die Juwelen- und Goldankaufswoche

für Wilhelmshaven:
oarteir,  Vürgermeifter
plöger,  Vürgervorsteherwsrtsührer
vollhaber,  Sparkaffendlrektor

für Nüsteingen:
De. Hillmer,  klmtshauptmann
Dr. Lueken,  Oberbürgermeister
Nathenstedt,  Nentner

Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronxrinzenstr.32
Telephon

»mfiehlt sich zum

Einbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be¬
dienung.

»«SW

DsS ckieszäkriK«

§MLMZ § -^SLI,
vsrdüocksil wrt krsiSvsrtsllüoL äs « Wstt - «sä Kiebti ^ -
sodrsibsos , Lockst sio

d «« TV. d . Mlt»^
lm Krv88so 8ssiö ckss ? nrirl>snss8 skstt .. —
7 4a tlkr sdsoäs . — LIls dlit-zliscksr out idisv ^ross-
kö »>8so sioä Lisino dsrLliodst vilikvwwso.

I- Sv Vaistavd.

Silits «-
«vkl»

Svkneuvlk-
»svkse»

rv dSebsbso
^»Assorsisso

r » kauksv gss.
«rinilvi »,

Aurktsirttsss10.

Mk SdMlMl
Vorbereitung zur Prüfung
zum Schiffer auf gr. Fahrt.
Offerte» an Stahn , Krön-
prinzenstratze22. _

Iik!egMliIK!iMp!e!e
im psrkkau » .

zM

Vlsustax, üsn IS ^uul.
sdsoä» s.tb Ddir

vie vrppelede
LvdrrsM >o 3 ^.Kbsa voo dort LrosdL«

Vorvsrkttuk io t - vbss ' s ZuvdiuurcklnvK «ock
klrswsxör 's LissrrsoAssvdükt , Liswsr «!rrtr.

«erlag , Schriftlsitung und Druck von Th Büh.  Wilhelmshaven. Kronpriuzeustruüe»«.
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